Bezugspreis: 


: : frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ius Haus vierte 5 180 © 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Belle 


in der Gefchäfls- und den Ausgabeſtellen vierteljähr 
Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Ne 211. 


Mordanfall auf Mae Kinley. 


Auch in dem „freien“ Amerika iſt das 
Staatsoberhaupt vor Mordanſchlägen ſtaats⸗ 
und geſellſchaftsfeindlicher Mordbuben nicht 
ſicher. Aus Buffalo, wo Präſident Mac 
Kinley ſoeben auf der panamerikaniſchen Aus— 
ſtellung eine bedeutsame Rede über die Wirth⸗ 
ſchaftspolitit der Vereinigten Staaten ge⸗ 

alten hatte, kommt die telegraphiſche Mel- 
dung, daß am Freitag Nachmittag dort auf 
den Präſidenten zweimal von einem Fremden 
geſchoſſen wurde. Der Buftand Mac Kiulev's 
iſt eruft. 8 

Nach einem weiteren Telegramm hat die 
ärztliche Unterſuchung ergeben, daß eine Kugel 
am Bruſtbein abgeprallt iſt, die andere durch⸗ 


\ ſchlug beide Magenwände und wurde nicht 


* Gu ter genoſſen, nicht 


Dein „„ Dein 


gefunden. Der Zuſtand Mac Kinley's ber 
Lechtigt zur Hoffnung auf Geneſung. 
W aus Buffalo weiter telegraphirt 
aber be Mae Kinley gegen 7¼ Uhr 
in die Wohnung des Direktors der 
Austellung gebracht. Als Mae Kinley die 
Kugelu trafen, fiel er in die Arme des Ge⸗ 
beimpoltzeibeamten Georg, indem er ſagte: 
ne auf mich geſchoſſen?“ Letzterer 
Es e die Weſte auf und antwortete, als 
daß ut ſah: „Ich befürchte, Herr Präſident, 
feuer der Fall iſt.“ Der Attentäter 
die ee urch ein Taſchentuch, in welchem er 
affe barg. Ein anderer Polizeibe⸗ 
amter ſpraug auf den Attentäter zu und 
varf ihn zu Boden. Zwanzig Perſonen 
ſtürzten ſich auf den Mörder, daß er nur 
mit Mühe befreit werden kounte. Nach 
Ausſpruch des Arztes ſind die Eingeweide 


and die anderen Organe des Unterleibes 


u * = 
ee letzt. Der Patient beftaud die 


Athmung 248 Temperatur 100,4, Puls 120, 


Nach einem Bulletin von heute, Sons 


Schweſter Martha. 

Von W. Heinersdorff. 

(Nachdruck verboten.) 
(J. Fortſetzung.) 


Al 
verwelnten „ib darauf mit ihren müden, 
blickte, ſent lügen ſtumm und fragend an⸗ 
und Me te er einen Moment die ſeinen 
vollem, mise vor ſich nieder. Nach pein⸗ 
fen niuutenlaugen Schweigen, während ⸗ 
1 uur die Athemzüge der drei Menſchen 
Herbert leinen Raum hörbar waren, ergriff 
EP wieder das Wort und in haſtigen, 
5 32 abgeſtoßenen Sätzen enthüllte er 
10 Fr Nnngslojen jungen Mädchen, daß fie 
E ieſem Hauſe, das ſie bisher als ihr 
ternhaus betrachtet, eine Fremde ſei, das 
Ind einer Betteldirne, welches man aus 
f itleid aufgenommen, und daß alles, was 
ade nac N | ihr Recht, ſondern 
f a Barmherzigkeit geweſen. O, er 
N r noch heute im Ohre, der eiſige, 
derten, mit dem er ihr das ins Geſicht 
heben Bub darauf ihre eigene, heiſere 
je »Schiwejg Stimme, die ihm entgegnete: 
Du bie Herbert, entweder lügſt Du 


w Woche: 3 
geträgeplauge ahnſinnig! Die Liebe, die 


be „die nich denken kann, auf Händen 
dach at, falten jedem rauhen Hauche 


Sie deweſen ſein 219: Elternliebe, uur 


funkelnden 5 erregt 


lickes v aufgeſpruugen und 
r 


ſie 1 Geberden i ’ 
LU TR en uch 


„des war nicht Mit⸗ 
hübſches Lä v 
ſchmeichelndes Weſen daten 82 


Du haſt recht 


gelb. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


abend früh 1 Uhr war der Präſident ſchmerzfrei 
und liegt ruhig da. Temperatur 100,2, 
Puls 120. Der Attentäter heißt Leon 
Czolgosz, iſt deulſch⸗polniſcher Abkunft und 
ſtammt ans Detroit. Er gab an, einen 
Mitſchuldigen zu haben. Anarchiſtiſche Schriften 
hätten ihn überzeugt, die Regierung der 
Union ſei durchaus ſchlecht, das beſte Mittel 
zur Beendigung des Zuſtaudes wäre die Er⸗ 
mordung des Präſidenten. Anzeichen des 
Wahnſinus ſind nicht vorhanden. Ju 
Chicago wurden 5 Auarchiſten unter dem 
Verdacht der Mitſchuld verhaftet. 

Präſident Mae Kinley ſteht im 58. Lebens⸗ 
jahre, er iſt am 26. Febr. 1844 zu Niles in 
Ohio geboren. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein engliſches Kriegsſchiff hat die 
türkiſche Korvette „Schab“ gehindert, im 
Norden des Perſiſchen Meerbuſens auf tür⸗ 
kiſchem Gebiet Truppen zu landen. Die 
Pforte hat deshalb in London Beſchmerde 
erhoben. 

Der König von Serbien hat die Ein⸗ 
ſetzung eines aus dem Kriegsminiſter und 9 
auf je 3 Jahre ernannten Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden oberſten Kriegsrathes angeordnet, 
dem das Studium und die Abgabe von Gut⸗ 
achten in allen wichtigeren militäriſchen Au⸗ 
gelegenheiten obliegen und der feine Direktive 
vom König als oberſten Kriegsherru erhalten 
ſoll. 

Ueber eine Aenderung im Reiſepro⸗ 
gramm des Zaren erfährt „Ritzau's 
Bureau“ aus Fredensborg, der Kaiſer von 
Rußland habe den bisher geplanten zweiten 
Beſuch in Fredensborg aufgegeben und werde 
von Fraukreich direkt nach Rußland zurück⸗ 
reiſen, um ſpäter in Spala au den großen 
Jagden theilzunehmen. Die Kinder des Zaren⸗ 
paares begeben ſich mit nach ee £ 

i litik der Vereinigten 
S 5 en e ek Mae Kinley am 
Donnerſtag zu Buffalo in der panamerikaniſchen 
Ausſtellung eine Rede, in welcher er zunächſt 


Sountag den 8. Se 


— 


ptember 1901. 


N 


auf das ohne Beiſpiel daſtehende Gedeihen 
der Vereinigten Staaten hinwies und daun 
nach dem Bericht des „Wolffſchen Bureaus“ 
fortfuhr: Unſere Produktionsfähigkeit hat ſich 
ſo außerordentlich entwickelt, unſere Produkte 
find fo zahlreich geworden, daß die Aufgabe, 
uns mehr Märkte zu verſchaffen, dringende 
Aufmerkſamkeit erheiſcht. Wir ſollten von 
unſeren Kunden diejenigen Produkte nehmen, 
die wir, ohne unſere Induſtrie und Arbeit 
zu ſchädigen, benutzen können. Die Periode 
der wirthſchaftlichen Abgeſchloſſenheit gehört 
der Vergangenheit au, die Ausdehnung unſeres 
Handels iſt ein dringendes Problem ge⸗ 
worden. Wir haben einen ungenügenden 
Dampfſchiffverkehr. Es ſollte direkte Linien 
von der Oſtküſte der Vereinigten Staaten 
nach Südamerika geben. Eines der Erforder⸗ 
niſſe der Zeit ſind Dampfſchifflinien nach den 
Abſatzgebieten, die bis jetzt wenig angelaufen 
werden. Wir müſſen den Iſthmuskaual bauen. 
Die Legung eines Pazifik⸗Kabels kaun nicht 
länger aufgeſchoben werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. September 1901. 

— Die Ankunft des Königs Eduard in 
Kiel iſt auf morgen früh 7—8 Uhr feſtgeſetzt. 
Der König ſchifft ſich ſofort auf feiner Pacht 
„Osborne“ ein. 

— Die Beiſetzung des Prinzen Chriſtian 
von Kumberland erfolgt am Donnerſtag auf 
dem Gmundener Friedhofe. Die Obduktion 
der Leiche ergab, daß der Tod durch einen 
Kirſchkern eingetreten iſt, der den Darm durch⸗ 
ſtoßen hatte. 

— Prinz Tſchun beſuchte hente das 
Mauſoleum im Schloßpark in Charlottenburg 
und legte Kränze an den Sarkophagen Kaiſer 
Wilhelms I. und Kaiſerin Auguſte Kränze 
nieder. Hierauf begab er ſich nach dem 
Juvalidenkirchhof in Berlin und legte am 
Grabe des Generalmajors von Schwarzhoff 
ebenfalls einen Kranz nieder. 

— Zum engliſchen Militär⸗Attaché in 
Berlin iſt Oberftleutnant Waters, der von 
1893 bis 1898 Militär⸗Attaché in Petersburg 
war, ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Fürſt 
zu Jun⸗ und Kuyphauſen erhielt den Rothen 


EEE a · P EEE BEE UNE 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 


Aunahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: i 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ; 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, 


erlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
von allen anderen Anzeigen-Vermitteluugsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern, Geheimrath 
Schweckendieck im Arbeitsminiſterium den 
Kronenorden 2. Klaſſe mit Stern, Geheimer 
Baurath Fuelſcher im Arbeitsminiſterium den 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. 


— Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat 
infolge der bekannten Vorkommniſſe im Eins 
verſtändniß mit dem Finanzminister beſtimmt, 
daß in Zukunft bei der Verleihung des Titels 
„Sanuitätsrath“, „Geheimer Sanitätsrath“ an 
nichtbeamtete Aerzte von der Einziehung des 
Stempels (300 Mk.) abgeſehen werden ſoll. 
— Ju der betr. Verfügung heißt es: Die 
Stellung, welche der ärztliche Staud und ſeine 
Mitglieder uach der neueren Geſetzgebung in 
geſundheitlichen Fragen einnehmen, das er⸗ 
höhte Maß, in welchem ſie an der Löſung 
der Aufgaben der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege gegen früher betheiligt werden, ſowie 
eine Reihe öffentlich⸗rechtlicher Befugniſſe und 
Verpflichtungen, welche ihnen inbezug auf die 
Ermittelung und Bekämpfung der anſteckenden 


Krankheiten auferlegt ſind, rechtfertigen es, 


auch die nicht beamteten Aerzte nicht mehr 
als Privatperſonen im Sinne des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes anzuſehen, ſondern anzunehmen, 
daß ſie auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ 
pflege, wie die Rechtsauwälte auf dem der 
Rechtspflege, eine eigenartige Stellung öffent⸗ 
lich⸗rechtlichen Charakters bekleiden. 

— Die „Berl. Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Der Handelsminiſter empfindet das Bedürf⸗ 
niß, die vom Börſenausſchuß in einer Sitzung 
vom Juni zur Frage der Reviſion des Börſen⸗ 
geſetzes gefaßten Beſchlüſſe mit preußiſchen 
Sachverſtändigen perſönlich zu beſprechen, 
bevor er in der Sache Stellung nehme. Er 
hat daher einige hervorragende Kenner des 
Börſenweſens und des Börſenrechts auf den 
18. d. zu einer Beſprechung eingeladen, die 
hoffentlich die ebenſo ſchwierige als dringliche 
Angelegenheit weiter klären wird. 

— Der frühere Finanzminiſter v. Miquel 
hat nach Osnabrück die Nachricht gelangen 
laſſen, daß er ſich auf Aurathen des Arztes 
einer zweiten Kur unterwerfen müſſe, jedoch 
an der Abſicht, Osnabrück zu beſuchen un⸗ 
bedingt feſthalte. 

— Aus Aulaß des bevorſtehenden 80. 
Geburtstages des Geh. Raths Prof. Dr. 


anſetzte um des hergelaufenen Kindes willen!“ 

„Halt, Herbert, kein Wort weiter, Sie 
ſchmähen das Andenken Ihrer edlen Eltern!“ 
miſchte ſich unn Dr. Reinhard dazwiſchen, 
indem er wie ſchützend ſeinen Arm um 
Martha legte, die dem Umſinken nahe war. 

Mit einer verächtlichen Bewegung des 
Kopfes und der Schultern erhob ſich Herbert 
und ſchickte ſich an, das Zimmer zu verlaſſen. 
In der Thür jedoch wandte er ſich noch ein⸗ 
mal um. 

„Du wirſt begreifen, daß dieſes Haus 
ferner Deine Heimat nicht mehr ſein kann 
und daſſelbe binnen einer Woche verlaſſen. 
Ich werde Dir durch einen Rechtsanwalt 
einige hundert Mark überweiſen, mit denen 
Du Dir eine Exiſtenz ſchaffen magſt.“ 

Daß fie den furchtbaren Anprall der 
Schickſalsſchläge in jenen Tagen ſtandgehalten, 
konnte ſie nur der meuſchenfreundlichen Für⸗ 
ſorge Dr. Neinhards danken. Er hatte fie, 
die nach Herberts Weggang wie ein zer⸗ 
knicktes Reis zuſammengebrochen war, gleich 
einem Kinde an die Hand genommen und 
mit ſauften, gütigen Worten aufzurichten ver⸗ 
ſucht. Erſt zwar wollte ſie von keinem Zu⸗ 
ſpruch etwas wiſſen, ſondern forſchte nur der 
grauſamen Wahrheit von Herberts Mit⸗ 
theilungen nach, und als der väterliche 
Frennd traurig und ſelbſt tief erſchüttert ihr 
alles, alles beſtätigen mußte, da raſte und 
tobte ſie gegen Himmel und Menſchen, und 
wollte die Schmach nicht überleben, als 
Bettlerin ausgeſtoßen zu werden. 

Er ließ ihrem Schmerze eine lange Weile 
ſein Recht; als ſie jedoch in ihrer Erregung 
auch die Pflegeeltern der Uugerechtigkeit 
gegen fie anklagte, verwies er's ihr ernſt: 

„Kind, Kind, Sie wiſſen nicht, was Sie 


ſagen. Die Eltern haben beide für Sie 
ſtets das Beſte gewollt, uur war der Herr 
Kommerzieurath, wie f..jt alle lebenskräftigen, 
geſunden Menſchen ein wenig ſäumig in der 
Aufſtellung ſeiner letztwilligen Verfügungen, 
weil er meinte, er habe dazu ja noch lange 
Zeit; aber gerade vor wenig Tagen hatte 
er ſich durch ſeine Gattin und mein Zu⸗ 
reden endlich bewegen laſſen, die erforderlichen 
Schritte zu thun, um Sie auch nach ſeinem 
Tode materiell zu ſichern — leider hat ſein 
ſo plötzliches Hinſcheiden, die Vollendung 
dieſer Abſicht verhindert.“ 

Und daun beſtand der alte Herr darauf, 
daß ſie ſogleich, wie ſie da war, mit ihm 
ging in ſein ſtilles, behagliches Heim, wo ſie 
von ſeiner Frau mit mütterlicher Liebe 
empfangen wurde. Wie rührend die beiden 
Leute, deren einziges Kind, ein Töchterchen, 
ihnen im zarteſten Alter geſtorben war, ſich 
um ſie bemühten, wie ſie ſie hegten und 
pflegten und ſie von ihren troſtloſen ver⸗ 
zweifelten Gedanken abzulenken ſuchten. 

Um ſie das Demüthigende ihrer Lage 
nicht empfinden zu laſſen und fie glauben zu 
machen, daß ſie eine nützliche Stellung im 
Hauſe ausfülle, übertrug man Martha allerlei 
kleine Arbeiten, die, ſo geringfügig ſie an ſich 
waren, das junge Mädchen, das bisher ge⸗ 
wohnt geweſen, wie eine Prinzeſſin bedient 
zu werden, vollauf beſchäftigten und ihr Zer⸗ 
ſtreuung und zugleich eine innerliche Be⸗ 
friedigung gewährten. x 

Bald mußte Martha dem Doktor, der eine 
ſehr ausgedehnte Praxis hatte, beim Auszug 
ſeiner Liquidationen behilflich ſein, bald 
etwas Intereſſautes aus der Zeitung vor⸗ 
leſen oder ſeine Fran auf Beſorgungsgängen 
und bei Beſuchen begleiten, die dieſelbe 
armen Patienten ihres Mannes abſtattete, 


dann wieder eine feine Handarbeit, zu der 


die kurzſichtigen Augen der Doktorin wicht 


mehr taugen wollten, verfertigen, und vieles 
andere mehr. Und alles wurde ihr fo 
einfach, ſchlicht und dabei fo herzlich, ſelbſt⸗ 
berftändlich aufgetragen, daß es ihr eine 
Freude war, jedem kaum geäußerten Wunſch 
nachzukommen. 

Das herbſte, was die Folge ihr noch an 
Leid brachte, war, daß Herbert ihr ver⸗ 
weigerte, ein Andenken an die verſtorbenen, 
geliebten Pflegeeltern mitnehmen zu dürfen. 
Nichts, kein Bild, nicht den kleinſten Gegen⸗ 
ſtand, der ihr, weil die Teuren ihn berührt, 
heilig war, ließ er ihr und hatte für ihre 
diesbezüglichen Bitten nur ein kaltes, hohn⸗ 
volles Lächeln. 

Nachdem die erſte Tranerzeit vorüberge⸗ 
gaugen und Martha ſich ſelbſt und ihren 
Lebensmuth wiedergefunden hatte, begann ſie 
mit ihren Wohlthätern über ihre Zukunft zu 
berathen. Dr. Reinhard und ſeine Frau 
hätten es von Herzen gern geſehen, wenn 
Martha für immer bei ihnen geblieben wäre, 
beeinflußten ſie jedoch, da ſie ſelbſt dies nicht 
zu wünſchen ſchien, in keiner Weiſe und als 
fie zaghaft äußerte, ob fie wohl zur Kranken⸗ 
pflege tauglich ſei, freuten fie ſich dieſes 
Planes und feuerten ſie zur Ausführung 
deſſelben an. 

Schwere, lange, entbehrungsreiche und 
mühevolle Jahre waren dann für ſie ge⸗ 
kommen, aber ſie hatte ſich muthig und 
kraftvoll durchgerungen und eroberte ſich in 
ihrem Wirkungskreiſe volle Befriedigung und 
eine ſtille, ſanfte Heiterkeit des Weſeus, wie 
ſie harmoniſch ausgeſtalteten Naturen eigen 
zu ſein pflegt. 

Sie hatte vermieden, mit jenen Kreiſen, 
die ihr früher nahe geſtanden, ſeither in Be⸗ 
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Virchow hat der Magiſtrat der Stadt Berlin 
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtver 
ordnetenverſammlung beſchloſſen, 100 000 Mk. 
der bereits beſtehenden, für wiſſenſchaftliche 
Zwecke beſtimmten Virchow⸗Stiftung zuzu⸗ 
führen. Auch wird der Magiſtrat zuſammen 
mit der Stadtverordnetenverſammlung dem 
Jubilar im großen Saal des Rathhauſes an 
einem noch näher zu beſtimmenden Tage ein 
Feſtmahl geben. 

— Augekommen iſt der Miniſter des 
Junern Freiherr v. Hammerſtein, aus der 
Provinz Poſen. 

— Das Staatsminiſterium hielt am Frei⸗ 
tag eine Sitzung ab. 

— Das ,„Militär⸗Wochenblatt“ meldet: 
Prof. Dr. v. Leuthold, Gen.⸗Arzt (mit dem 
Range als Gen.⸗Major) und Leibarzt Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, Korpsarzt 
des Gardekorps, unter Belaſſung in dem 
Verhältniß als Leibarzt Seiner Majeſtät und 
Verleihung des Ranges als Gen. Lt., zum 
Generalſtabsarzt der Armee, Chef des 
Sanitätskorps und der Medizinal-Abtheil. 
im Kriegsminiſterium ſowie zum Direktor der 
Kaiſer⸗Wilhelms⸗Akademie für das militär⸗ 
ärztliche Bildungsweſen ernannt. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchuer wird ſich 
auf eine Einladung des „Norddeutſchen Lloyd“ 
an der Probefahrt des kürzlich erbauten 
großen Schnelldampfers „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm“ betheiligen. Die Fahrt wird am 


1 


Sonnabend angetreten und vorausſichtlich am]? 


Dienſtag beendet fein. Beabſichtigt iſt ein 


Beſuch Norwegens und Schottlands. 


— Prof. Sonnenburg, Direktor des 
ſtädtiſchen Krankeuhauſes in Moabit, iſt 
nach Madrid gerufen, wo der Leibarzt der 
Königin von Spanien ſchwer erkrankt war. 
Sonnenburg fand in der ſpaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt eine ehrenvolle Aufnahme und wurde 
von der Königin zur Audienz nach San 
Sebaſtian befohlen. 

— Als Erſatz für deu untergegangenen 
Kreuzer „Wacht“ wird der Kreuzer „Blitz“ 
in Dienſt geſtellt werden. Stab und Be⸗ 
ſatzung der „Wacht“ gehen auf „Blitz“ über. 

— Wegen Errettung des Grafen Walder⸗ 
ſee beim Brande des Asbeſthauſes in Peking 


haben nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ deſſen f kl 


Adjutant Hauptmann Wilberg und der ruſſiſche 
Stabskapitän Kriekmeyer, der durch das 
Fenſter in das brennende Haus drang und 
dem Grafen beim Erſteigen des hohen Feuſter⸗ 
ſimſes behilflich war, die Rettungsmedaille 
am Bande erhalten. 

— Nächſten Sonntag findet in der neuen 
Kirche am Gendarmmarkt im Vormittags⸗ 
gottesdienſt die feierliche Abordnung des für 
die deutſche evangeliſche Gemeinde in Schang⸗ 
hai vom allgemeinen evangeliſchen proteſtan⸗ 
tiſchen Miſſiousverein gewählten Pfarrers 
Friedrich Boie aus Danzig ſtatt. Die Predigt 
hält Pfarrer Boie, die Abordnung geſchieht 
durch den Prediger Dr. Kind. 

— Die internationale Ausſtellung für 
Feuerſchutz und Rettungsweſen in Berlin 
wird Sonntag über acht Tage geſchloſſen. 
Am Nachmittag deſſelben Tages findet die 
Preisvertheilung ſtatt. 

— Ueber die Betheiligung von Staats⸗ 
beamten und Lehrern an der Verwaltung 
von Konſumvereinen, Dahrlehnskaſſen und 
anderen genoſſenſchaftlichen Unternehmungen 
hat die Regierung nach der „Dentſchen 
Tagesztg.“ Erhebungen veranſtaltet. 

— Das „B. Tagebl.“ erfährt, der Oktober⸗ 
koupon der Pommerſchen Hypotheken-Aktien⸗ 
bank werde noch bezahlt werden. Ueber die 
Zahlung der zukünftigen Koupons werde die 
demnächſt einzubernfende Verſammlung der 


rührung zu kommen und auch von Herbert 
kaum einmal flüchtig etwas gehört, da 
Dr. Reinhard, in deſſen Hauſe ſie noch 
immer aufs innigſte verkehrte, ſich von dem⸗ 
ſelben ganz zurückgezogen. Sie wußte nur, 
daß er ein reiches, ſchönes Mädchen ge⸗ 
heirathet hatte, jedoch nach kurzer, freudloſer 
Ehe wieder geſchieden worden war, und nun 
kam plötzlich dieſe Unglücksbotſchaf t. 

Schweſter Martha ſchreckt aus ihren Er⸗ 
innerungen auf und ſtreicht, wie aus einem 
ſchweren Traume erwachend, mit der Hand 
über ihre Stirn. Ja ſo, ſie ſoll zu ihm 
gehen, Heute noch ſchreibt Dr. Reinhard — 
was konnte er, der ſie ſo unbegrenzt haßte, 
von ihr wollen? Nun, gleichviel, er war 
ein Kranker und bedurfte vielleicht ihrer 
Hilfe. 

Haſtig, als bedrücke es fie, ſolange ge- 
zögert zu haben, ſchließt ſie das Fenſter 
und kleidet ſich zum Ausgehen an. Dann 
erbittet ſie von der Oberin Urlaub und 
nachdem ihr dieſer freundlichſt ertheilt worden, 
ſchreitet ſie raſch durch die jetzt ſtillen 
menſchenleeren Straßen nach dem nicht allzu 
entfernt liegenden Hauſe ihres einſtigen 
Pflegebruders, das ihr vordem ſo lieb 
und vertraut geweſen, in dem ſie ſoviel 
ſchönes und ſoviel ſchmerzliches, bitteres 
verlebt. 


(Schluß folgt.) 


Brandbrrefbeiiger beſchließen. Eine General— 
verſammluug der Aktionäre ſoll morgen ein⸗ 
berufen werden. 

Geeſtemünde, 6. September. Der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg inſpizirte heute Vor⸗ 
mittag als Protektor des deutſchen Schul⸗ 
ſchiff⸗Vereins das Schulſchiff „Großherzogin 
Eliſabeth“ und nahm im Beiſein von General 
Aſchenborn, Direktor Leiſt vom Norddeutſchen 
Lloyd, Generaldirektor Ballin von der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Geheimrath Bufley 
aus Berlin u. A. an einer theoretiſchen und 
praktiſchen Prüfung der Kadetten und Schiffs⸗ 
jungen theil. Mittags fand eine Sitzung des 
Schulſchiffs⸗Vereins an Bord des Schulſchiffes 


ſtatt. 
Baden-Baden, 5. Sept. (42. Genoſſen⸗ 
ſchaftstag). Auf der Tagung der Erwerbs⸗ 


und Wiſſeuſchaftsgenoſſenſchaften hier kam es 
geſtern zu Auseinanderſetzuugen mit der 
Sozialdemokratie. Der als Vertreter eines 
Konſumvereins anweſende ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete von Elm tadelte es, daß der 
Anwalt des Verbandes von den Genoſſen⸗ 
ſchaften des Konſumvereinsverbaudes „Vor⸗ 
wärts“ einen Revers verlaugt habe, daß ſie 
weder mittelbar noch unmittelbar Politik 
treiben, ſondern ſich auf den Boden der 
wirthſchaftlichen Grundſätze des allgemeinen 
Verbandes ſtellen wollen. Der Standpunkt 
des Auwalts wurde ſchließlich mit großer 
Mehrheit gebilligt. 
Zur induſtriellen Kriſis. 
Breslau, 5. September. Das Dampf⸗ 
ſägewerk O. und G. Hering in 
Voſſowska (Oberſchleſien) iſt laut „Bresl. 
Ztg.“ in Zahlungsſchwierigkeiten 
gerathen, angeblich infolge ſeiner Verbindung 
mit der Kaſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft. 
Die Paſſiva betragen 800 000 Mk. Die Firma 
bietet 40 Przt., die innerhalb zweier Jahre 
zahlbar fein ſollen. 


Zum Untergang des Kreuzers 
u 
„Wacht“. 

Das verunglückte Kriegsſchiff „Wacht“ war ein 
Ende der achtziger Jahre auf der Werft der 
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ bei Bremen erbauter 
einer Kreuzer; in der „Jagd“ hatte ſie ein 
Schweſterſchiff. Sie war ein Pauzerdeckſchiff von 
bedeutender Schnelligkeit, ſodaß ſie in unſerer 
Flotte als Torpedobootsjäger galt. Das Schiff 
war 80 Meter laug, 9,6 Meter breit und hatte ein 
Deplacement von 1250 To. Die Armirung beſtand 
aus vier kleinen Schnellfenergeſchützen, zwei 
Maſchinengewehren, die Torpedoarmirung aus 
2 9 Die ht war 2 nicht 
anger Zeit erſt zur udienſtſtelln kommen 
und befand ſich bchulich n Vorzſigltchen Butan de. 
Der Verluſt des Schiffes wird daher für unſere 
Flotte ein empfindlicher ſein; der Erſatzban wird 
ſich immerhin auf etwa 5 Mill. Mk. belaufen. 


Ausland. 

Jeruſalem, 5. September. Das ruſſiſche 
Poſtbureau iſt heute hier feierlich eröffnet 
worden. 

Zur Abwickelung der China⸗ 

Angelegenheit. 

Aus Peking wird vom Freitag gemeldet: 
Die geſtern eingetroffenen Edikte ſind von 
den Geſandten als befriedigend befunden 
worden. Die chineſiſchen Bevollmächtigten 
ſind für morgen zu einer gemeinſamen Sitzung 
eingeladen behufs Unterzeichnung des Schluß⸗ 
protokolls. 

Ueber die deutſche Garnijon in Shangai 
meldet die „Times“: Die deutſche, achthundert 
Mann ſtarke Garniſon zeigt ſich ſehr aktiv 
und hat eine große Parzelle Land iunerhalb 
der allgemeinen Niederlaſſung auf drei Jahre 
gepachtet, wie es heißt mit dem Recht auf 
weitere ſechs Jahre Pacht. Das Grundſtück 
wird umzäumt und uivellirt. Die Deutſchen 
haben jetzt den Bau ihrer Kaſerne und eines 
Lagerhanſes begonnen, allem Anſchein nach 
für die Dauer. Die britiſche Beſatzung iſt 
durch Abzug der Najputs auf ein Regiment 
reduzirt. Die engliſche Gemeinde von Shangai 


Anbetracht des großen Vorwiegens der 
dortigen britiſchen Jutereſſen. 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums über 
die Fahrt der Truppentransportſchiffe: Dampfer 
„Neckar“ 5. September Aden an und ab. 
Dampfer „Batavia“ 4. September Port Arthur 
au, 5. September ab; trifft vorausſichtlich 
erſt 18. September in Bremerhaven an. 


Der Krieg in Südafrika. 

Der 15. September rückt immer näher 
und noch immer haben ſich die Buren trotz 
der Kitchenerſchen Proklamation nicht er⸗ 
geben. — Allerdings haben die Engländer 
in der Kapkolonie auch einmal einen wirk⸗ 
lichen Erfolg errungen. Lord Kitchener 
meldet am Freitag: Oberſt Scobell fing 
Lotters geſammtes Kommando ſüdlich von 
Petersberg; todt blieben 19 Mann, 52 Buren 


wurden verwundet, 114 mit Einſchluß 
der Verwundeten wurden gefangen, da⸗ 
runter Kommandant Lotter und Reedt, 


die Feldkornette Krüger und W. Krüger 


und Leutnant Schoman. Zwei uotoriſche 
„Rebellen“ d. h. Afrikander Namens Vaſter 
ſind unter den Todten. Eutkommen ſind 19 
Buren. Die engliſchen Verluſte betragen 
zehn Todte und acht Verwundete. — Ferner 
berichtet Lord Kitchener, daß es einem Buren⸗ 
kommando von 300 Mann gelungen iſt, den 
Oranjefluß nach Süden zu überſchreiten und 
in das Eingeborenen-Territorium bei Herſchel 
einzudringen. Engliſche Truppen haben die 
Verfolgung aufgenommen. 

Durch das Eindringen der 300 Buren 
wäre ja der Verluſt bei Petersberg einiger⸗ 
maßen wett gemacht. Auch find die Buren⸗ 
kommandos im Süden recht rührig. Die 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Worceſter und 
Grootfontein iſt geſtört. Die Poſt verkehrt 
bei Tage. Man glaubt, daß Scheepers ſich 
in der Gegend aufhält. 

Mit der Verhaftung des Afrikanderführers 
Merriman, der bekanntlich in den letzten 
Tagen des Auguſt auf ſeiner Farm in der 
Nähe von Stellenboſch für verhafret erklärt 
und dort unter Polizeiaufſicht gehalten wurde, 
ſcheint ein Mißgriff begangen worden ſein. 
Nach einem neneren Kapſtädter Telegramm 
wurde Merriman erlaubt, ſein Gut zu ver⸗ 
laſſen und nach Kapſtadt zu kommen. 

Dagegen iſt, wie das „Bureau Reuter“ 
vom Donnerſtag aus Kapſtadt meldet, nach 
einem dort eingetroffenen Privattelegramm 
van der Heever, Mitglied des Geſetzgebenden 
Rathes in Burghersdorp verhaftet worden 
und zwar unter der Auklage, Waffen ver⸗ 
borgen zu haben. 


Provinzlaluachrichten. 

r Culm, 6. September. (Der von Seiner 
Majeſtät verliehene Fahnenſchmuck) für die Fahne 
des hieſigen Kriegervereins, ſowie der Ehrennagel 
iſt eingetroffen und wird, wenn das Jäger⸗ 
bataillon aus dem Manöver zurückkommt, bei 
einem Feſtappell dem Verein übergeben werden. 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. September. (Ab⸗ 
holzung im Ehrenthaler Außendeich.) Erneute 
Verhandlungen haben jüngſt über die von der 
Strombauverwaltung, dem Waſſerausſchuſſe und 
dem Regierungspräſidenten zu Marjfenwerder ge⸗ 
forderte Abholzung der im Außendeich ſtehenden 
Obſtbäume mit den Außendeichbewohnern in 
Ehreuthal ſtattgefunden, ohne eine Einigung her⸗ 
deizuführen. Es handelt ſich im ganzen um etwa 
6600 Pflaumenbäume, 800 Aepfel⸗ und Birnbäume 
und 1500 Nutzbäume. Der Nutzungswerth der 
Bäume iſt auf etwa 268000 Mk. veranſchlagt 
worden. Nach einer Verfügung des Regierungs⸗ 
präſidenten ſollte vorläufig die erſte der drei Zonen 
in einer Breite pon 100 Meter vom Strome von 
allen darauf befindlichen Waſſerabflußhinderniſſen 
freigelegt werden. Sieben Beſitzer haben den ihnen 
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rellen en. ie Be en 
ber Baue richt anssfüdetereiteß der Belchen 
mann dieſelbe vornehmen. Nach dem 1. Oktober 
E der weiteren Abholzung vorgegangen 
werden. 

Mofenberg, 4. September. (Die Laudhauk) in 
Berlin verkaufte von dem ihr gehörigen Rittergute 
Groß⸗Falkenau eine Baueruſtelle in Größe von 
etwa 112 Morgen an den Landwirth Herrn Franz 
Weiß aus Schelejewo (Kreis Znin). 

Aus dem Kreiſe Dt.⸗Krone, 4. September. (Ganz 
verwaiſt) iſt die Schule in Stranz. Vor acht 
Tagen ſtarb daſelbſt der zweite Lehrer, der kaum 
14 Tage dort amtirte, und geſtern wurde der erſte 
Lehrer auch zur Ruhe getragen. : 5 

Marienburg, 4. September. (Von einem wild⸗ 
gewordenen Bullen) wurde heute Abend in Ka⸗ 
minke die jüngſte Tochter des Chauſſeevorarbeiters 
Wunderlich beim Melken der Kühe des Beſitzers 
Euß auf die Hörner genommen und mehrmals zu 
Boden geſchleudert. Schwer verletzt wurde das 
Mädchen nach dem hieſigen Krankenhauſe über⸗ 
führt. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

Marienburg, 5. September. (Zur Frage der 
Eingemeindung.) Auf das Erſuchen der Stadt 
Marienburg an die Gemeinde Sandhof, den 1. 
Oktober als Beginn der Eingemeindung anſehen 
und die Auseinanderſetzung beginnen zu wollen 
hat die Gemeinde nach Auſicht des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats unerfüllbare Forderungen geſtellt und den 
Zeitpunkt der Eingemeindung hiervon abhängig 
gemacht. Es iſt daher beſchloſſen worden, zur 
weiteren Erledigung dieſer Angelegenheit den Be⸗ 
zirksgusſchuß in Danzig anzurufen. 

Elbing, 5. September. (In Cadinen) find die 
Vorbereitungen für den Beſuch des Kaiſerpaares 
und der beiden jüngſten Kinder, des Prinzen 
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Louiſe, nahe⸗ 
zu beendet. Die Bauarbeiten an der neuen Hafen⸗ 
anlage dürften in den nächſten Tagen auch zum 


2 


Ä At vollſtändigen Abſchluß gelangen. Eine ſehr rührige] Leh 
Soll höchſt erbittert fein über die Lage in Thältigteit 8 Jane 


ätigkeit wird namentlich bei der elektriſchen 
Anlage entfaltet. Die Elektrizität ſoll zu Per 
leuchtungszwecken wie auch zum Betriebe Pen 
landwirkhſchaftlichen Maſchinen verwendet 1 erd 
und es foll der Kaiſer die ganze Anlage bereit 
fertig vorfinden. Herr Oberförſter Freiherr Speck 
v. Sternberg aus Szittkehmen und Herr Wild⸗ 
meiſter Schmidt aus Prökelwitz find zur Beſichti⸗ 
gung des Wildſtandes in Cadinen eingetroffen. 
Ob die Kaiſerin am Montag von Königsberg aus 
ſich nach Eadinen über Elbing bezw. von Branns⸗ 
berg aus direkt nach Cadinen begiebt, ſteht noch 
nicht feſt; indeß iſt die direkte Fahrt von Brauns⸗ 
berg nach Cadinen mit der Haffuferbahn einfacher, 
ſchneller und deshalb wahrſcheinlicher. 

Dirſchau, 6. September. (Verpachtung der Bahn ⸗ 
hofswirthſchaft.) Jufolge Ausbietung der hieſigen 
Bahnhofswirthſchaft, welche am 1. November 
anderweit verpachtet werden ſoll, ſind 46 Offerten 
bei der Eiſenbahndirektion in Danzig eingegangen. 
Die abgegebenen Gebote bewegen ſich zwiſchen 
6000 bis 14 200 Mk. Der bisherige Pächter Hauer 
not N . pro Jahr. Der Zuſchlag 
tt no ni ertheilt. 

Danzig, 6. September. (Verſchiedenes.) Die 
große Uebungsflotte liegt nun auf unſerer Rhede, 
wo ſie im milden Herbſonnenſchein ein prächtiges 
ak ae ee al 159 5 acer ich 
eine Torpedo⸗ Flottille eingetroffen 7 
it ya Boten begab, dawv'le hente Morgen 


zwiſchen 6 und 7 Uhr das aus 17 Schiffen (da? 
runter den 7 Panzerkoloſſen der Kaiſer⸗ un 
Brandenburg ⸗Klaſſe und deu 4 ann der 


Sachſen⸗Klaſſe) beitehend- Fros der Flotte um 
Hela herum, manövrirte an bei Oxthöft vorbei 
und ging hierauf vor Zoppot in doppelter Kiel⸗ 
linie vor Anker. Nachmittags ſoll ihm die zweite 
Torpedoboots ⸗ Flottille folgen und im Hafen 
Station nehmen. Heute und morgen erfolgt nun 
die Einuahme von Kohlen und Proviaut, Sonn⸗ 
tag iſt Ruhetag und am Montag geht die Flotte 
in See. Ihr Programm für die Kaiſertage zeigt, 
daß der Kaſſer von Rußland einen mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt auf unſerer Rhede 
nehmen wird. Das Programm iſt nämlich fol⸗ 
gendes: Am 9. September liegt die Flokke bei 
Pillau zum Kaiſerempfang bereit. Am 10. Sep⸗ 
tember Ankern vor Zoppot. Am 11. September 
Paradiren vor dem Zaren auf der Danziger 
Rhede. Am 12. September Flottenbewegungen 
vor dem Kaiſer und dem Zaren. Am 13. Sep⸗ 
tember Schlußmanöver und Kritik; Abreiſe des 
Zaren. Auch das Depeſchenboot „Sleipner“ iſt in 
Neufahrwaſſer vor Anker gegangen. Das bei der 
Kolliſion mit dem kleinen Kreuzer „Wacht“ be⸗ 
ſchädigte Linienſchiff „Sachſen“ wird hier ins 
Dock gehen, um zu repariren. Auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft find zwei Torpedobootsdipfſionen vor 
Anker gegangen; von dieſen geht „8 94“ ius Dock. 
Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
iſt au Bord feines Flagaſchiffes gleichfalls hier⸗ 
ſelbſt eingetroffen. Am Montag wind „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ nach Pillau in See gehen. 
um Rekognoszirungsfahrten für das geplaute 
große Landungsmanöver zu unternehmen. — Zu 
den Kaiſertagen wird auch hierher ein Detache⸗ 
ment von Berliner Schutzleuten behufs Ver⸗ 
ſtärkung der hieſigen Polizei entſandt werden. Es 
kommt jedoch nur die Hälfte des nach Königs⸗ 
berg entſandten Kommandos (eirea 40 Mann) 
nach Danzig. — Außerordentliche Ferien bekommt 
unjere Schulfugend vom 12. bis 17. September, 
da die Schulräume anläßlich der Kaiſermanöver 
zu Einqnartierungszwecken benutzt werden ſollen. 
— Ein Automobil der Eiſeubahnbrigade traf 


die Fahrt aus Berlin hierher in 8 Stunden zu⸗ 
rückgelegt. 
DOſterode, 5. September. (Gegen die Trunken⸗ 
bolde) geht man hier ſcharf vor. Nachdem zwei 
derſelben in die Trinkerheilanſtalt untergebracht 
worden find, iſt geſtern der wegen Trunkſucht 
entmündigte Arbeiter G. in die Triukerheilan⸗ 
ſtalt zu Carlshof überführt. 1 
Königsberg, 6. September. (Verſchiedensg.! 
Ein Geſchenk des Kaiſers an die Provinz Oft- 
preußen wird in Gegenwart des Speuders am 
9. d. Mts. in Königsberg ſeiner Beſtimmung zu⸗ 
geführt werden. Es iſt dies, wie bereits kurz 
gemeldet, ein Doppelbildniß, das den König 
Friedrich I. ſowie den Kaiſer Wilhelm II. zeigt. 
Das Gemälde ſoll im Landeshauſe zu Königsberg 
Aufſtellung finden und iſt dieſer Tage in elf Kiſten 
verpackt nach Königsberg verfrachtet worden mit 
dem Siguum „Sendung Sr. Mafeſtät“. Das 
kaiſerlſche Geſchenk ſoll in feierlicher Weiſe ent 
hüllt werden. — Das geſammte 1. Armeekorpß 1 
jetzt in unſerer Stadt und ihrer nächſten Am 
gebung verſammelt. Außer unſerer ſtändigen 
8 aus 2 an zen it 2 
erien zuſammen 7 u Ur 
nehmen Tage in der Stadt Yeibe noch etwa 8000 
Soldaten und eine große Anzahl Offiziere unter 
gebracht. Die übrigen Truppen liegen in der 
Umgegend in Quartier. Am heutigen Freitag 
nehmen au der Spalierbildung 13000 bis 14000 
Maun (24 Bataillone, 5 Eskadrous und 2 Feld⸗ 
artillerieregimenter) theil. — Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich heute der Schutzwaßz 
Auguſt Czielinski von hier zu verantworten. 
ſoll einen von ihm grundlos zur Wache gebrad ft 
Fuhrmann in der gröblichſten Weiſe mißhande! 
haben. Cz. wurde zu vier Monaten Gefängni 
verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr 
ſechs Monate Gefängniß beantragt. i 
Inowrazlaw, 5. September. (Konkurs.) Ueber 


Inhabers der Firma Otto Schwirtz u. Ko. hie 
iſt geſtern das Konkursverfahren eröffnet und ker 
Rechtsanwalt Galon hier zum Konkursveral ya 
ernannt worden. Friſt zur Anmeldung der Ko 
kursforderungen bis zum 29. Oktober. En 
Poſen, 5. September. (Ein self-made-man) sel 
weiteſten Sinne des Wortes war Prof. Ben en 
vom Plöner Kadettenhaus, der kürzlich bei ein = 
Segelfahrt mit feinem Sohne ums Leben 6 
kommen iſt. Derſelbe war ein Sohn der Preaßre 
Poſen; er ſtammte aus Meſeritz, wo er im M 5 
1847 als Sohn des damals dort angeſtellten - 41 
iſtratsdieners Benſel das Licht der Welt erg { 
at. Als Zögling der Militärſchule Aunhilden 
aufgewachſen, wurde er als Hoboiſt a Und; = a 
bekleidete ſpäter einen Poſten als Kantor un — 
während 1 geit Bien ſeinem Drauge, 2 
Studium der alten Klaſſiker, 5 
dem Abiturienten⸗Examen nd beendigtem Studie 
bekleidete der V 


an der Kadettenanſtalt zu Oranienſtein, 
2 als Oberlehrer an der ip ded e enanſtel 


hauſes zu Plön ein. 
Schein 4. September. (Erlaſſene Strafen? 
Der König hat die gegen den Brauereilehrl - 
Sigismund Przyſiecki aus Schrimm vom Lan en 
richt zu Poſen erkannte Strafe von 4 Nong 
Gefänaniß dem Verurtheilten erlaſſen. Przyſt 
hatte aus Unvorſichtigkeit eine Frau mit einem 
Teſching erſchoſſen. Ferner wurde dem Hiltejun 
Janatz Jankowiak aus Bnin, welcher von 
Strafkammer zu Schrimm zu einer Woche 
fängniß und dem in Rußland geborenen Kue 12 
Karl Wende aus Buin, welcher von der Steer 
kammer Schrimm zu 3 Tagen Gefänaniß e 
N worden ift, die Strafe im Guadenw 
erlaſſen. 1 
Bromberg, 5. September. (Kirchbau) Zu Die 
geſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths wean 
der „Oſtd. Pr.“ zufolge beſchloſſen, die zum von 
der Rn 8 poenzischen 8 Anlelüß ie 
er preußiſchen Boden⸗ 
art ul ent Die Srunpfteiuleatihg 
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aktienbank zu entnehmen. 
der Pr Kirche iſt für das Ende dieſes Mo 
in Ausſicht genommen. 


Jaſtrow, 4. September. (Die geſtern dic een 4 * 


fundene Verſammlung der Haicwertgg Personen 
beiucht. Der Vorſitzende der Handwerkska 


ch] Rehbergſchen Saale war von etwa 120 ammer, - 


geſtern aus Berlin hier ein. Das Fahrzeug hat 


das Vermögen des Fabrikbeſitzers Otto Schwirk, 


lichen Ehreurechte auf die Dauer von 5 Jahren hier eine Zeit laug aufgehalten und verichiedene ! England iſt abends aus Homburg hier eingetroffen 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. — Unter der] Menſchen geprellt. Der freche Patron, der ſich und 1 ſich bh nach 8½ Uhr mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach Hamburg. 


Herr Herzog⸗Dauzig, hielt einen längeren Vor⸗ 
trag. 85 wu die Bildung eines Junungsaus⸗ 
ſchuſſes empfohlen. Uuwillen rief der Umſtaud 
hervor, daß die gemiſchten Innungen verpflichtet 
ud, die Geſellenprüfungen in Dt.⸗Krone oder 
Konitz ſtattfinden zu laſſen. 


— 


Zum Gumbinner Mordprozeß 


Ian bene 6 ift in der a A die 5 ge 
rieben: Es iſt in der Preſſe vielfa e e ö 3 ! . ies „Geſchäft“ ſchien ihm nicht T 
* rden, d ier aus Anlaß] die Höhe der Strafe ſofort in Haft genommen und einig. Dies 1 om nicht lohnend, 
4 een bon Krosigk Dienſtaufkün⸗ nach dem Gefängniß abgeführt. — Wegen Dieb⸗ weshalb er ſich auf das „Behandeln“ von Gaſt⸗ 
aun und Kapitulationsaufhebungen erfolgt 
ud. Deunoch iſt es Thatſache. Sowohl der 
reigeſprochene Sergeaut Hickel als auch der etats⸗ 
mäßige Wachtmeiſter Bupperſch und der Vize⸗ 
Wachtmeiſter Schneider, die beide kurz vor der 
wilverſorgung fanden und gegen die dieuſtlich 
nicht? weiter vorlag, find zum 1. Oktober ent ichtsbof erkannte 
e d eren gl ſtrafe von zwei Jahren, Verluſt der bürgerlichen] Uebernahme des Gaſthauſes nicht erfolgen konnte, 
1000 ME. Dienſtprämie, nach zwölfjähriger Dienft- 
zeit fällig, ſondern auch das gleichzeitige Re b 
gu Auſtellung im Zivildienſt. Wa em 
Pupperſch iſt plötzlich auf höheren Befehl. + 
Seren nach auf Befehl des 0 eaf Finck von 
sold, General der Jan ahefmgeſchickt worden. 


iucken : heimg 
i8 zung f. “er Urlaub erhalten, zu 


welcher; lich ausſcheidet. Von Bupperſch 
ee ehe annehmen, daß er mehr 
hätte gegen Marten ausſagen Lünen. Wacht⸗ 
meiſter Marten ſcheidet als gebrochener, aber 
dennoch nicht muthloſer Mann am 1. Oktober 
freiwillig aus dem Militärdienſt, obgleich ihm 
Pon ſeinen Vorgeſetzten zugeredet worden iſt, zu 
bleiben. Selbſtverſtändlich erhält Wachtmeiſter 
N — die ihm geſetzlich zuſtehende Militär⸗ 
neue; Ein Berliner Detektivbureau will eine 
eue Spur entdeckt haben. 
— 


Lokalnachrichten. Bar 
Thorn, 7. September 1901. 
„Ordensverleihung Dem Schiffs⸗ 
führer Guohke in Dirſchau I ie Rettungsmedallle 
verliehen worden. 

— (Perſonalien) Es ſind verſetzt worden: 
der Gerichtsvollzieher Horn in Hammerſtein in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Marienwerder und der Gerichtsdiener und 
Kaſtellan Runge in ag 75 als Gerichts⸗ 
diener an das Amtsgericht in Marienburg. 

— (Aus Aulaß des „Deutſchen Tages“ 
in Graudenz) am Sonntag den 8. September 
wird von Kornatowonach Culm im Anſchluß 
— den von Graudenz kommenden ein Sonderzug 
1027 Uh verkehren: Abfahrt Kornatowo abends 
En Uhr, Ankunft Kamlarken 10.58, Stoluo 11.13, 
ulm, 11.25. Ferner wird in der Nacht zum 


Leipzig, 6. September. Die außerordentliche 
Generalverſammlung der Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Atropos“ heſchloß die Auflöſung der 
Geſellſchaft und die Ueberführung der Verſicherten 
op = Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Auguſta“⸗ 

erlin. 

Schwerin, 6. September. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurden hente Abend zwei Poſtbeamte 
beim Ueberſchreiten der Bahugeleiſe von dem aus 
Rehna eintreffenden Zuge erfaßt. Einer der Be- 
amten farb nach kurzer Zeit an den erlittenen 
Feu ger. Der andere erlitt einen Rippen⸗ 


Sofia, 6. September. Die Sobranje beſchloß 
| 
| 
0 


auf drei Jahre Zuchthaus, Verluſt der gurger⸗] wiede: übernommen. — Ein Schwindler hat ſich Frankfurt a. M., 6. September. Der König von 


mit großer Majorität die früheren Miniſter Iwant⸗ 
ſcheff, Radgslawow und Pantſchew wegen Landes⸗ 
verraths, Verletzung der Verfaſſung und Schädi⸗ 
gung der Staatsiutereſſen, und den früheren Mi⸗ 
niſter Terzew wegen der beiden letztgenannten 
Verbrechen in den Anklagezuſtand zu verſetzen. 

Buffalo, 6. September. Der Manu, welcher 
auf den Präſideuten während des Empfanges 
im Muſiktempel der Ausſtellung den Ueber⸗ 
fall machte, war gut gekleidet. Nachdem er 
auf den Präſidenten zugetreten war, reichte 
er ihm eine Hand und ſchoß mit der anderen. 
Nach dem Attentat verſuchte die Meuge, den 
Thäter zu lynchen. Der Polizei gelang es, 
ihn aus der Ausſtellung zu ſchaffen und in 
das Gefängniß zu bringen. 

Lourenco Marques, 6. September. Nach den 
letzten Nachrichten aus Komati Port wird dort 
ein Angriff einer ſtarken Bureumacht vor dem 
15. September erwartet. Die eugliſchen Truppen 
ſtehen in Alarmſtellung in den Befeſtigungen. 
Portugieſiſche Truppen find am Donnerſtag an die 
Grenze vorgegangen. 


Drzonowo, den Arbeiter Joſef Kozlowski daher] ſchreibung trat der „Herr von“ hier ſehr nobel auf 
und den Arbeiter Bartholomäus Murawski aus] und pumpte überall, wo es ihm glückte, gehörig. 
Strutzfon, denen zur Laſt gelegt war, mit den ruſ⸗] Als nun ſeine zahlreich gewordenen Gläubiger auf 
ſiſchen Akkordarheitern Jakob und Johann Ry] Bezahlung drängten und fein „Vermögen“ immer 
szewski, Adam Drzewiezikowski und David Hahn noch nicht ankommen wollte, fuhr der „Herr von“ 
im Gaſthauſe zu Drzonowo Streit angefangen und ſelbſt ab, um das Geld aus einem oſtpreußiſchen 
dieſelben im Verlaufe des Streites mißhandelt zu] Dorfe zu holen — es iſt aber bereits mehr als 
haben. Anton Koslowski ſoll ſich hierbei eines] ein Monat verfloſſen und von dem „Herrn von“ 
Meſſers bedient haben. Die Verhandlung endigte | iſt nichts mehr zu hören. Das oſtpreußiſche Dorf, 
mit der Verurtheilung des Anton Kozlowski zu] die angebliche Heimat des Schwindlers, iſt nicht 
nenn Monaten Gefäugniß und des Joſef Koz- zu ermitteln — und jo haben die Geppellten das 
lowski, ſowie des Murawski zu je zwei Wochen] Nachſehen, denn Herr v. L., den die Staatsanwalt: 
Gefänguiß. — Schließlich wurde gegen den Re- ſchaft zu Thorn ſehr gerne kennen lernen würde, 
dakteur Johann Brejski von hier wegen Vergehens] kommt hoffentlich nicht mehr nach Podgorz. 
gegen $ 130 Str.⸗G.⸗B. (Aufreizung der Bevölke⸗ (Pod. Anz.) 
rungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten) verhandelt. — — DL 
Mannigfaltiges. 


— ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— RN AEREREEE ZEEREERRENGESERESEEREERRERDEERERREN 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
17. Sept.] 6. Sept. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. ſtaſſa 1216-45 216—30 
Warſchan 8 Tage.. — HE 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-35 | 85—35 
Preußiſche Konſols 3% . 4 90-80 90-90 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1100-70 100 60 

reußiſche Kouſols 3 % 100 50 100 40 
entſche Reſchsanlelhe 3½8 „99 259070 
Deutſche Reichsauleihe 3¼ % HI 
Weſtor. Nefaudbr. 3% neu. Hl. | 82-90 97-80 
Weſtpr. Pfandbr.3ſſ½ % „ „96-90 | 96-8 
Voſener Pfandbriefe 22090 | 92-50 


oftifche Pfandbriefe 4¼/ 1 98-20 | 98-10 
firk. 1% Anleihe C. . „1 26-45 } 26-40 


I olgender Sachverhalt zu Grunde: 
De zu gen Hotel zu Culmſee fand am 17. 
Murg 1901 eine vom polniſchen Verſammlungs⸗ ; 5 £ , 
verein einberufene polnische Verſammlung ftatt, (D er Rächer ſeiner E hr e.) In 
fe e ar un 9 1 n Gausgrüne in Vogtland erſchlug ein Bauer 
eitungen religighſe. u aatsbürger⸗ | einen Artilleriſten vom 77. Artillerie-Regiment, 
liche Angelegenheiten beſprochen werden Sollten, 1 ; Set 
Nach Eröffnung der Verſammlung und u Aue] welcher bei ihm in Quartier lag, wegen 
nahme einer Petition um Abänderung des In-] Störung des Ehefriedens. 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes nahm] (Bauunfall.) Donnerſtag Nachmittag wurden 
zunächſt der Redakteur Majewski aus Grandenz [zwei Gasarbeiter, welche beim Abbruch eines 
das Wort zu einem Vortrage über die polnische] Saales in Eſſen beſchäftigt waren, von eine 
Sprache, worauf der Angeklagte Breiski über die ſtürzendem Mauerwerk verſchüttet. Einer wurde 
früheren Kulturzuſtände der Slaven und der! getödtet, der andere tödtlich verletzt. 
Deutſchen ſprach. Er führte u. g. aus, daß in] (Die Weinerute Frankreichs) iſt in die⸗ 
Berlin gejagt werde, die Polen hätten ihre kul⸗[ſem Jahre amtlich auf 55 Millionen Hektoliter 
turelle Entwickelung nur dem preußiſchen Stagte f feſtgeſtellt worden. Im Jahre 1899 betrug die 
zu verdanken. Dem ſei nicht fo. Die Polen ſeien] Ernte 48 Millionen und im Jahre 1900 67 Mill. 
ſchon früher hier geweſen, als die Deutſchen, letz-] Hektoliter. 
tere hätten die Kultur hier nicht eingeführt, und. (Der Reingewinn) der Stadt Paris bei 
nicht einführen können, weil ſie ſelbſt noch keine] der Ausſtellung von 1900 beziffert ſich uach einer 
Kultur beſeſſen hätten. Damals ſeien die Deut⸗ amtlichen Statiſtik des Seinepräfekten auf vier 


rau Marie Möller ging geſtern bei mäßtg be geweſen und fie ſeien zu uns gekommen, um zu = Italieniſche Rente 4%. . . 98 890 — 
e . | Bin meh lit. 1 | | 
— 2 vr 2 K 

Fuste Einer i dire ebenfalls ein | Kriminalkommiſſar Weigt, dem Angeklagten das Königsberg, 6. September. Auf die Au⸗] Gr. e e ee Be ee | 
Fine on 1 . Die var ee une PP eh Bucher A u. des Oberbürgermeiſters erwiderte der Lan ahſlkte Attien en 182 —50 18275 

W onberbarerweile zu ihrem ane en f „[Kaiſer etwa folgendes: Die Gefühle, zu N ditautalt⸗Artten 107 — gr 

ollen bend eine der kürzeſten und unſcheinharſten klagebehörde findet in den Worten des Angeklagten nk Dolmetſ 51 lich 7 Se ne pelt 5 mai 55 10770 10775 
der Safſont he in welcher wir fie bier während | eine en e e eee ee emacht habe, berührten ihn und die Kaiſerin Weizen: Loko in Newy. März. . 76% | 77% 1 
Luſtſpiel 6 ie geſehen haben. In dem hübſchen]waltthätigkeiten. Sie hält dieſe Aufreizung für um g „ rien { til e une > 6% — | 
udolphh” iner muß heirathen“ gaben die Herren ſo gefährlicher, als die Verſammlung zum größten auf das Freudigſte. Sie ſeien hierher ge— u izen September . 16350 16425 Bi 
Leistungen, ihre Profe See en fiche 855 ehe ma dieg cee enen e nich befußen kommen, um die Erinnerung an die Zeit zu een er 16450 165 —50 ö 
— eſſoren waren treffliche Ge⸗ beſucht war, diegeſchi N i 5 ; . » 8 

alten. — € nochmals auf die zum Schluß Angeklagter Brejski beſtritt, den Ausdruck begehen, da vor 200 Jahren der letzte . 168—50 


„stehlen“ gebraucht zu haben. Er gab an, daß er Kurfürſt die Königswürde annahm. Eine 
ſolche Feier nachträglich ſymboliſch zu be⸗ 
gehen, dazu diene der erſte Kirchgang, zu 
dem er hierher gekommen ſei, und der 
gleichzeitig an jene Zeit gemahne, da ſein 
e muſikaliſch - dramatiſche [lung nur einen Ueberblick über die Lage der hoher Großvater an derſelben Stelle ſich 
f Nächten Sonnabend im Saale des die Krone auf das Haupt ſetzte mit 
* san r. ir den, zu welcher Herr Mufit- vertre der Betonung, daß er ſie durch Gottes 
ùV%%%% % Fe KOntdia up Arantrogte ncfen|Onade embfange. Der zweite Rirdannn ex 
tto Kirchh ar dag haben. Der Arrangeur Herr] Beſtrafung mit 300 Mark Geldſtraſe, im Nicht⸗ innere an die ſchwere Zeit, die über unſer 


des Harnler ſchen Thente eme, dir ruft Land verhängt worden war. Dies ſeien Er⸗ 


i Gerichtshof konnte die Ueberzeugung nicht Mel... : 
ers Dichtungen a la Robert Johannes zum] winnen, daß Angeklagter die polniſche Bevölkerung eigniſſe von jo gewaltiger Bedeutung, daß fie 


en „zu Gewaltthätigkeiten gegen die Dentichen | diefe Stadt und dieſe Provinz mit dem 
e we der Bruhn an | NE ch de delete er e gg en ed 
; f 5 und das königliche Haus mit dieſer Stad 
ia; A Baud 8 i — (Die Witterung) neigt in dieſem Jahre] und dieſer Provid, 1 Lecter a 
em andes a neuen Reichsbauk⸗ zum Extremen. Nach der tropiſchen Hitze der ier anderen E 1 % 5 
bei Hreisbaue eder Kulmer Esplanade neben Sommermonate haben wir mit einem Male au- mit jeder anderen Sladt und jeder anderen 
Eeptaah n en ble Boßrungen an der Nachſam . Kühle, MN; jollte. «8 feinen d Er entbiete der Stadt, ihren 
e bei. 7 ö auf der | Nachſommer mehr geben. ährend eben noch als] Väter ihren Bürger ei i 
eben und Abie ein befriedigendes Reſultat eve | Produkt der abnormen Wärme der letzten Sommer⸗ und 5 175 4 — zen N 
des die teichsbank nun wegen Ankauf] wochen Naturſeltenheiten wie zweite Baumblüten 155 innigſten a den Empfang und 
teten Militärfiskus bereits in u, ee ie ace — lachten 1 55 u eu Kan = u. 
2 & a 5 rmona im Zeichen der leichtenfſelben bege zu können mi er Verſiche⸗ 
Montag be imbündeleiprozeß.) Am nächften | Erkältungsleiden wie Schnupfen, Huſten 20. In rung, daß ſein Schutz und Schirm — 
der Prozeß gent vor der hieſigen Strafkammer] den meiſten Fällen find die Erkältungen dadurch Jutereſſe der alten Krö sſtadt und der 
geklagten pol die wegen Geheimbündelei an⸗ N nicht 1 Ber Adee dem Tem: 7 — treuen Provinz Oppau pen kfd 
= peraturwechſel nicht gefolgt iſt. Man jehe g ö 
Sitzung he Göre er Ju der geſtrigen] vor, daß aus dem Huſten und Schnupfen a erhalten bleiben. 
Sande Als Bei 0 pace ble Herren Schlimmeres wird. un ben 7. 1 15 el a begab 
erichtsrath e Herren, oßer Dampfba . i er Kaiſer zu Pferde an der Spitze der SC 5 E ‘ 
andrichter Wolfe eh R. . bi genen Det Birne Fahnen und StandartenKompganuie uud gegen nähe Kälber (Freſſer) 38 bis 45. — Schafe: 
aſſeſſor f würde, iſt heute mit Dampfer „Fortuna“ von 94 Uhr die Kaſſerin in einem 6 ſpäunigen oſſenen z; Mailänmer und jüngere Maſthammei 65 
amlor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Heat | Danzſa hierher gebracht; er ſoll bei Ezernewitz Wagen, pon einer Eskad on Kürafſire esfortivt, | bie 68; 2. ältere Maſthammel 60 eis 64; 3. 
echter Nickel. — Zur Ver SE Justiz, zur Regulirung des Strombettes arbeiten. vom Schlofie mach dem Paradefelde, ebenſo die piäßig geuäbrte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
| det Ju der eriten war der Arpeltsbnrſche — Bolizeiliche8.) In polizeilichen Ge⸗ hier anweſenden Prinzen, durch das Spalier von öl bis 57; 4, Holfteiner Nieverungeſchafe (Lebend 
ev 


Roggen September 5 . 136—00 136 —50 j 
„ Oktober 4138 —00 138 —50 | 
„ Dezember. 1141 —00 }141—50 1 


Dezember. 7 
Bank-Diskont 3½ pCt., Lombardainsfuß 4½ Der 1 


Privat⸗Diskont 2½ pEt., London. Diskont 3 p 


— 


Berlin, 7. Septhr. (Städtiſcher Zeutralvie | 
hof) Amtlicher Bericht der Direktion. Be 1 
Verkauf ſtanden: 4410 Rinder, 1303 Kälber, 13901 
Schafe, 7392 Schweine. Bezahlt wurden für 298 f 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark | 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: l 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten \ 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 70; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 9 
ausgemäſtete 60 bis 65; 3. mäßig genährte junge | 
und gut genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere | 
55 bi359; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. voll eiſchige, ausgemäſtete Färſen | 
höchften Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, | 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſiehen Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus⸗ | 
entäftete Kühe und weniger gut entwickelte | 
jüngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 40 bis 51; 5. gering 
geuährte Kühe und Färſen 42 bis 45. — 

Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge⸗ 


wahrſam wurden 4 Berfonen genommen. Kriegervereiuen, Schulen, Gewerken, Innungen und gewicht) 24 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
e e 10 be fand auf Deu Drunuer Ni 20 Bioa, Savas, 2, Nolieiiineher Teineren 
et er Schlüffel, zeibri in Schlüſſel.] ſchen Exerzierplatz die Parade des 1. Armeekorps R ren Kreuzung 
Docker, As ger ben Jacht gen Eduard Rabens n en Schliſſel. und die Redergabe der neuen Fahnen ſtatt. Wetter 4% Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 63-00 
erkan aft Tauben 96888 n x — (Bon der Weichſel.) Augekommen: heiter. Die Parade des 1. Armeekorps verlief bei 
ngen gels wn dagen Gg beſtraft. Die 5 FJortung“ Kpt. Voigt, mit 1000 Ztr.] günſtigem Wetter. Der Kaifer übergab, vor der 
fü \ B 
er zweit freien Fuß ib erklärt und Augeklagter 
ache ri 
0 bereits ri 
5 04 Aimereits 


Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
64—65 Mk.; 3. fleiſchige 61—64; 4. gering ent⸗ 
wickelte 59—60; 5. Sauen 60 bis 61 ME. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geſchäft verlief in auter Waare glatt, ſonſt ruhig 
und blieb etwas Ueberſtaud. Der Kälberhaudel 
geſtaltete ſich langſam. Der Schafhandel nahm 
laugſamen Verlauf und bleibt erheblicher Ueber⸗ 
ſtaud. Der Schweinemarkt verlief glatt und 
wurde geräumt. 
— LEE RE — kl—..— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
. 7, September, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: +10 Grad Gel er 
bewölkt. Wind: Rondell en e 
Vom 6. mittags bis 7. mittags höchſte Tem⸗ 
Celſine +17 Grad Celſ., niebrinfte + 9 Grad 


chuldi eſtreſterzu verantworten. Er wurde 
10 bin Ghee n dach die Verhandlung für 
brochen zu aſtwir 5 Werr Nacht zum 17. Juli 1901 


Erzieher, ug, zwei Winter und ei be 
a et Die eine Anzußl nd einen Sommer 


en. Das Urtheil gegen ihn lantete 


Wahl der Beiſizer zum Gewerbegerichte. 


Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn für die 
nächſten 3 Jahre findet am 


Dienſtag den 24. September 1901, 


nachmittags von 5 bis 9 Uhr, 
u Manerſtraße in den Räumen des Reſtaurateurs Nicolai 
a 


„Wählbar find nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das 
BEE Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für ſich oder ihre 
Familie Armenunterftügung auf Grund des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und des Ausführungsgeſetzes vom 
8. Mai 1871 nicht empfangen, oder die empfangene Armenunterſtützung 
erſtattet haben und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 
2 Jahren wohnen oder beſchäftigt ſind. 

Als Beiſitzer follen nicht gewählt werden, Perſonen, welche wegen 
geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht geeignet find, 
ebenſo Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind. 

Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus 
den Arbeitern entnommen werden. : 

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl 
der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der 
Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 

Wahlberechtigte ſind 

a) ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
ſeit mindeſtens einem Jahre in Thorn Wohnung oder eine ge⸗ 
werbliche Niederlaſſung haben, 

b) jolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
55h mindeſtens einem Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder 
wohnen. 

Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind, ſind nicht 
wahlberechtigt. : 3 A 

Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in 
Gemäßheit der 55 97 a, 100 a der Gewerbe ⸗Orduung errichtet 
iſt und deren Arbeiter, ſind weder wählbar noch wahlberechtigt. 

Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter 
Leitung eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 

1. der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, 
Goldſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, 
Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, Windemacher und 
R 

„Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stell⸗ 
d. i. macher, Korbmacher, Schneidemüller, 

Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und 
J Maurer, 

3. der, Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i. 
Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, 
2 Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure, 

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungs- 
ſtücken und verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, Schneider, 
Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, 
Barbiere, Friſeure, Gerber, Färber und 

Buchbinder, 

5. aller übrigen Gewerbetreibenden. 

Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen 
ee und einen Arbeitnehmer als Beifiger zum Gewerbegericht zu 
en. 


Die zur Wahl Berechtigten werden hiermi i 
Watte U chtig hiermit zur Theilnahme an der 
ie an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor dem 
Wahlvorſtande, inſoweit demſelben . — ee ah beten, auf 
Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der 
Gewerbe Legitimationsſchein, bezw. die letzte Gewerbeſteuer⸗ Quittung, für 
die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres L beitgebers oder der Polizei⸗ 
behörde, daß der Arbeitnehmer, „das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit 
mindeſtens einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 
Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichts⸗ 


— sei des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in Empfang genommen 


Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, 
die Stimmzettel ſollen nicht mehr enthalten als Beiſitzer in der betreffenden 


2. der Holzarbeiter =. 


der Baugewerbe 


Ein Hausgrundstück, 


nebſt mehreren Bauſtellen, 
in einer Lage mit größter 
Bukunft Thorn's, iſt and. 
Unternehmungen halber zu verkaufen, 
eventl. auch ohne den Bauſtellen. Das 
Haus iſt ganz vermiethet und hat nur 
Mittelwohnungen, — höchſte Ver⸗ 
zinſung des Aulagekapitals. 
Aufragen unter R. M. 101 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bauparzelle 
und bebautes Grundstück, 


diverſ. (hart.) Nutzholz, auch ein 
kompl. Hundefuhrwerk verkauft 
Wittwe Lorenz, 
Mocker, Krummeſtraße 7. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 


Raſſeechte 
Terriers 


zu verkaufen 


En 


Eliſabethſtraße 20. 


Friſch geſchoſſene 


Rebhühner 


empfiehlt billigſt 


Neuſtädt. Markt 11. 
Schwediſche 


Preißelbeeren | 


empfiehlt 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 
Apfelkuchen! 


Pflaumenkuchen! 
nach N , 
empfieh 
Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


Kronsbeeren 


(Preisselbeeren) 
BE” find eingetroffen. 


/ 


IN 9 = 9 
F Kurzwaaren⸗Geſchäft y 


IN 
AN am Sonnabend den 7. d. Mts. wieder N 


Sonntag den 8. September 1901: a. 
Grosses ug FR Verein. 
Volks- un 


1 f N 
Absohleds * Fesi Dieuſtag den 10. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


auf dem bekannten Festplatze am Hauptversammlung 


Viktoriag arten. i Der zw Fe t e of ſitzende. 
Volks- und Kinderhelustigungen verschiedener Art 8 
U. a.: Das Weltrad, e=” Vereinigung alter 
hier noch nicht gewesen, ca. 20 Mir. hoch. Burschenschafter. 


Montag, 9. September er. 
ct 


Sauer’s peltherähmtes hiſtoriſches Mufeum 2 re 


mit den neueſten Zeit⸗ und Weltereigniſſen, die Rumpfdame 
auf dem elektriſchen Trapez, 


ee u Schloss- und pe „BR 
OSDer's Anorama BIC. eic. r 
„Reichs krone“ 


Von 4 Uhr ab: 
Katharinenstr. Ur. 7. 


Großes Coneert. Sonnabend den 7. d. Mts.: 
Eintritt pro Person ID Pfg. Kinder frei. Muſikaliſche 
— ———ůůů— 1 bendunterhaltung. 
E. A. Kühn Anfang ca. 7 Uhr abends. 


Sonntag den 8. d. Mts.: 


(vis-A-vis dem a Tanzkränzehen. 

zeigt den Anfang ca, 5 Uhr Kiuge 

Eingang sämmilicher . 
Neuheiten Viktoria⸗Garten. 


für Herbst und Winter an. Heute, 
Sountag, den 8. September, 


nach dem Theater: 


22 5 5 2 9 9 
AP 333333 >23, |Tanilien- Kränzhen. 
AN Mit Bezug auf meine früher erlaſſenen Annoncen W Anfang 7 Uhr. 


8 zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Volksgarten. 


CTapiſſerie. Virreiconcert 


ausgeführt von der Kapelle des Pio⸗ 
nier⸗Bataillons Nr. 17. 
Nachdem: Tanz. 
Anfang 4 Uhr. 
M. Schulz. 


Restaurant „Altona“, 


Kaſernenſtraße 46. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


un 


N eröffne. 


Ich verſpreche nochmals, nur beſte Waaren zu 
mäßigen Wreifen zu verabfolgeu, und bitte das mir 


Gruppe zu wählen ſind. 


Thorn den 6. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Palizeiſche Bekanntmachung. | 


Juli d. Is. iſt auf der 
Culmer⸗Chauſſee ein Portemonnaie 
mit SI Mk., am 6. v. Mts. am 
Brückenthor ein Geldbetrag von 
10 Mark gefunden worden. Die 
Verlierer bezw. Eigenthümer konnten 
noch nicht ermittelt werden. 

Thorn den 7. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Montag den 9. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Geſchäftslokale des 
Reſtaurateurs Herrn Gabert, hier⸗ 


ſelbſt, Mellienſtraßte, folgende Gegen⸗ 


ſtände, welche dort rechtzeitig hinge⸗ 
ſchafft werden: 
1 Sopha, 1 Weckeruhr, 1 
Fruchtſchaale, 1 Leuchter 
und 2 Wandbilder 
öffentlich, meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Lose 


3. Klaſſe 205. Lotterie 1 bis 
Dienſtag den 10. bei Verluſt des An⸗ 
rechts eingelöſt ſein. 

. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Verreiſt 


bis zum 23. September. 
Zahnarzt von Janowski. 


Von g. September d. Js. ab 


befindet ſich 


mein Bureau, 


1 Treppe hoch, im früher 
Schlesinger ſchen Hause 
in der Schillerſtraße. 

Schlee, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Mehrere tüchtige 


Jaguel⸗l. Taillenarbeiteriunen 


können ſich melden 
C. Plichta, Hoheſtraße 7, I. 


Geübte Rock⸗ 
und Zaillenarbeiterinnen 


können fich von ſofort melden. 
A. Kawinska, Marienſtr. 9, I. 


Kinderfrau 


kann ſich melden bei 
Julius Mendel, Gerechteſtr. 15. 


Ein Mädchen oder Knabe 


zum Semmelaustragen wird v. ſof. E 


geſucht. Otto Sakriss, Bäckermſtr.. 


Mädchen eines kleinen Beamten, 
14 bis 15 Jahre alt, ſucht bei einem 
oder zwei Kindern vom 1. oder 15. 


Oktober Stellung. Zu erfragen in N 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
irthinnen, Köchinnen, Kinder⸗ 
mädchen weiſt nach 
Miethsfrau Nowak, Bacheſtr. 6. 


Zwei tüchtige Ofensetzer 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


Appelbaum, Töpfermeiſter, # 


Stuhm, Weſtpr. 


Tüchtige Arbeiter 
werden geſucht 
Waldſtraße Nr. 37. 


3000 Mark 


Im 1. Stelle auf ein Grundſtüc 
ucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gr. herrſchaftl. Grundſtück, 


Vrondberger Vorſtadt I, 


R mit prachtvoller Villa, 
önem neuen Herr⸗ 
R ichaftshanfe, Einfahrt, 
Stallungen, Remiſen u. einen gr. 
Bauterrain, im ganzen od. getheilt 
zu verkaufen. Kaufliebhaber belieben 
Ihre Adreſſen an die Geſchäftsſtelle 
unter W. Z. abzugeben. 


Maſſives Wohnhaus 


mit 2 Wohnungen, 1 Morg. 

. Land, an Chauſſee, Abban 
Podgorz, iſt für 1300 Mk. bei gering. 
Anzahl. verkäuflich. Auskunft ertheilt 


yer 


5 Ferrari in Podgorz. 
ut erhaltener 


Kinderwagen 
zu verkaufen Mocker, Lindenſtr. 10. 


N a 
Tafel und Kochobfte) 
auch an Wiederverkäufer, zu haben in 

Domäne Steinau. 


— —— ——3ʒ—— ʒ—u. ñ ä —— 


i Bruchhänder ohne Feder 


ſowie 


Jakob 


Wohnung 


AN früher geſchenkte Vertrauen gütigſt wieder entgegen⸗ 9 
M bringen zu wollen. 


G. Kegdon. 


Hochachtungsvoll 


A. Gelersilge, 
Schloßstraße 9. Sthützenhaus. Ecke Breileſtraße. 


SSS SSS 


Gutes u 


Den hochgeehrten Damen erlaube ich mir bekannt zu machen, 
daß ich mich entſchloſſen habe, auf vielſeitigen Wunſch, einen 


< Kursus für alle Art feiner Plätterei inkl. Bereitung b> 
von Stärken dergl. abzuhalten, > 
> 


unter Leitung einer tüchtigen Direetrice. Für wirklich ge⸗ 


diegene Ausbildung garantire. 


11 ah 
P 


ſämmtliche 4 ) > 
ini Anmeldungen baldigſt erbeten. 
Neibbinden u. Bandagen Maria Keussen, geb. Palm, > 
4 Kant mente und Bein benſo 2 Thorner Dampfwäſcherei, Maſchinenplätterei und Gardinenſpannerei, > 
5 Stelzfüße, Krücken u. Grade⸗ 4 VBrückenſtraße Nr. 14. 


5 halter fertige nach Maaß an. 
Max Warth, 

5 Breiteſtr. 18, 

Sch leif⸗ u. Polier⸗Anſtalt. 


Elektrotechnikum, 


Elektra, 2 
Berlin S. O., Neanderstr. 4. 
Höhere Lehranstalt 155 

mit eigenen Werkstätten. 
Staatlich inspizirt. Ing. 2 
Dipl. Kursus f. Einj.-Freiw. 8% 


ospekt gratis u. fran to. 
—k b — K ̃ ͤ — mu nen | N 


Ausverkauf 


meines 


geſammten 


2 elegante, möblirte 


Vorder⸗Zimmer, 


Kabinet, telephon. verbunden, Burſchen⸗ 
gelaß, Gasbeleuchtung, von ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtr. 21, pt. 


Jef Fein Möbl. Dimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

5 Brombergerſtraße 0 & 
5 bl. Wohn, m. od. ohne Burſchen⸗ 
1 M 1 verm. Schloßſtr. 10. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, J, rechts. 


Ein möbl. Zimm. u. Kab. z. 1. Oktbr. 


Jeden Sonntag: 


Extrazug nach Ottlotschin. 


Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr. 
u " " Hauptbah. 3,19 77 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8,30 „ 

Hans de Comin. 


Sonntag, 8. September1901: 
nachmittags 4 Uhr: 


rossesharlen-Üoneert, 


zu verm. Neuſt. Markt 12, 5 
I öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ Von 7 Uhr abends ab: 
date igel W ae Baufiunne H. Hränzchen. 
en Spas Hierzu ladet freundlichſt ein 


Wilhelm Klemp. 
en. Zimmer zn vermiethen 
l bene 70, I. 
= möblirte Zimmer webit 


Burſchengelaß und Stallung für 3 
Pferde, zum 1. Oktober in der Bromb. 
Vorſtadt zu miethen geſucht. Ang. 
u. L. L. a. d. Geſchäftsſt. dieſer Big. 


„wegen 
Geſchüfts⸗Alehergabe. 
Heymann, 
Schillerſtraße 5. 


Sonntag den 8. 
nachmittags 3 Uhr, a 
fährt Dampfer „Martha“ 

zu vermſethen 


nach ? 
Brücken ftr. 22. Hoolhad Czernewitz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A eee ee 


> 
"TAAAAAAAALHAAAAAAAAAL 


Wiener Cafe, Merker. 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Hoch. 


Shritl.Bereinjunger Männer, 


eden Sountag Abend: 


Verſammlung TE 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, I 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 

5 — 
elegante Vorderzi om 
2 1. Oktober zu verm 5 x 
Neuſtädt. Markt 12. 


Heirathsgeſuch. 


Eiue junge Dame, 22 Jahre all, 
ſauften Charakters, im Beſitze eine 
disponiblen Vermögens von 25 
Mark, wünſcht ſich baldigſt mit einem 
jungen Mann, am liebſten Kaufmann 
oder Beamten, zu verheirathen. Hier- 
auf reflektirende Herren werden ge“ 
beten, ſich am nächſten Sonntag (den 
8. Septbr.) nachmittags 5 Uhr, mt 
einer rothen Blume im oberſten 
Knopfloch berſehen, im hieſigen The⸗ 
aterſaal des Viktoria⸗Garteus einzu⸗ 
finden, wo ſie das nähere erfahren 
werden. 


90 Mark Belohnung, 


um Sonnabend den 24. Auguſt er⸗ 
iſt mir aus dem Kaſino deine 
von Borcke auf dem linen Weſchſel⸗ 
ufer mein kleiner weißer Spitz, hintere 
Körperhälfte kurz geſchoren, auf den 
Namen „Mäuschen“ hörend, entlaufen. 
Wer mir Nachricht über den Ver⸗ 
bleib des Hundes giebt, erhält eine 
Belohnung von 20 Mark. 
Hertzberg, 
Leutnant im Sfte,Negt. 21. 


— —— 


Täglicher Kalender. 


Septbr. 


Oktober. 


Novbr. . 


3 4 5 5 
10 11012 13 . 
Hierzu 2 Beilagen u. 
Unterhaltungsblatt. 


— — SERERERE SEE 


u 


Bulle des 


Bismarck große Gaben 


1. Beilage zu Nr. 211 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 8. 


September 1901. 


Aus „Denkwürdigkeiten“ 


des Unterſtaatsſekretärs Juſtus von Gruner 
langt demokratiſche Geſinnungstüchtigkeit ſüßen 
onig. Wenige Mitlebende werden wiſſen, 
wer und was dieſer Herr war, deſſen Memoiren 
man derzeit ausſchlachtet, um dem Andenken 
Bismarcks eins auszuwiſchen. Als Hinter- 
laſſenſchaft Manteuffels und Juventar der 
beralen Aera fand Bismarck, als ihn ſein 
König vom Frankfurter Bundestag nach 
Berlin an die Spitze der Geſchäfte und des 
Auswärtigen Ministeriums berief, den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Gruner in letzterem vor. 
ls richtiger kleiner Gernegroß beurtheilt 
Gruner den Titanen nach jenem Maßſtabe, 
welchen ihm ſein recht beſchränkter Geſichts⸗ 
kreis liefert. Das hat allerdings guten Grund, 
denn Gruner war jener „Staatsmann“, 
welchen die Oppoſition von anno dazumal für 
as Portefeuille des Auswärtigen in petto 
as falls Bismarck ihr unterlegen und eine 
zweite Auflage der liberalen Aera möglich 
geweſen wäre. Hine illae lacrimae, die man 
förmlich tropfen hört, wenn Gruner im „Rück⸗ 
lick auf ſein Leben“ ſchreibt: 
„Mein Grundſatz nach außen wie nach 
unen war der einer allmählichen und be⸗ 
ſonuenen Reform, das Grundprinzip Bismarcks 
aber war Gewalt und Eroberung nach außen 
und Anpaſſen der inneren Politik an die 
Ziele der äußeren, ohne ſich durch Recht und 
Moral irgendwie binden zu laſſen. Ich hätte 
nicht vier Wochen lang mit ihm zuſammen 
wirken können. Niemand wird Herrn von 
a abſtreiten können, 
Aber ſeine Leitung der inneren Verhältniſſe 
das Plauloſeſte, was es giebt, und be⸗ 
weiſt lediglich, daß, wenn er politische Klug⸗ 
heit und Berechnung in hohem Maße beſitzt, 
die politiſche Weisheit ihm völlig abgeht.“ 
ſich Gruner bekennt, nach ſolcher Selbſtkritik 


ismarcks mit ihm wäre eine „moraliſche 
wimöglichteit geweſen. Um jedoch zu zeigen, 
ae diefer Herr von Gruner in das Ge- 
enen der Bismarckſchen „Machenſchaften“ 
geweiht war, mag ein von ihm erzählter 
chwauk hier ſeinen Platz finden: 
Micr der Kurfürſt von Heſſen ein ueues 
Verf gebildet hatte, von welchem die 
ſſungspartei Gefahren für die wieder 
hergestellte Konstitution von 1831 befürchtete, 
ſchickte Bismarck mittelſt eines Feldjägers 


eine Depeſche nach Kaſſel, in welcher er die] Weis 


Eutlaſſung des neuen Miniſteriums innerhalb 
24 Stunden forderte, widrigenfalls fich 
— die geeigneten anderweiten Schritte 
* ele. Der Kurfürſt, welcher wobl ſah, 
daß mache hier um keinen Scherz Handle, 
Miniſter gu entließ ſofort feine neuen 

. es war eine Euttäuſchung für 


Berliner Wochenplauderei. 


x — (Nachdruck verboten.) 
5 Die Hauptſtadt iſt nun vollſtändig aus 
a Sommerträumerei erwacht, die Pforten 
jan elicher Muſentempel find aufgeſprungen, 
bremen ſtrahlt den Beſuchern entgegen, 
man zu ſingt und klingt es, lacht und plandert 
Säulen warkungsvoll werden die Littfaß⸗ 
Sämmtli die Vergnügungs⸗ Anzeigen ſtudirt. 
begonnen Theater haben ihre Vorſtellung 
Carmens ſlbſt die Königliche Over hat mit 
unten“ die Saiſon angefangen. Welche 
Wal ebotenen, wie ſo ſchwer die 
de des wohin! Dazu noch zum Beginn 
jagen du echte Wetler! Stürme toben und 
Blätter yn die Straßen, reißen die braunen 
ſchiedeutli 555 en Bäumen, machen die ver⸗ 
feuerwerken Vläue von Land» und Waſſer⸗ 
programme vo nichte, zerſtören Feſt⸗ 
büllen die Sonne arten und Konzerthallen, 
die Störche de iu Wolkenſchleier; fort find 
\ & die Schwalben rüſten zur Ab⸗ 


ihre Rechte 
Arme den 


und 
Kom 
nur 


ma 8 
und kühe 


rechts und linehrende Verbeugungen nach 


klappern, — Seide rauſcht, Fächer 
ſeines Parfüm gen und Brillanten funkeln, 
inente werden allt die Luft, die Juſtru⸗ 
tungen ſchwirre leiſe geſtimmt, Unter⸗ 
Glocke, der Mit und ber, daun tönt 
orhaug rollt in die Höhe, 


erlich mit Recht, ein Zuſammenarbeiten] Y 


Bismarck, welcher unmittelbar vorher einem 
meiner Freunde, dem Herrn von Saucken⸗ 
Julienfelde, im Königlichen Palais begegnet 
war und demſelben auf der Treppe zuredend 
geſagt hatte: Beruhigen Sie ſich, in acht 
Tagen ſtehen unfere neuen Bataillone im 


„ % 

während Gruner durch die Bismarckſche 
Löſung der deutſchen Frage „nicht ſowohl au 
die Politik und Perſous Friedrichs II. als 
an diejenige des erſten Napoleon erinnert 
wird“, läßt ſich die Berliner „Volkszeitung“ 
durch dieſes Läuſchen zu dem „hiſtoriſchen“ 
Urtheil inſpiriren, das ſei die „Praxis“ des 
dritten Napoleon!“ Nichts allerdings ſieht 
Bismarck ähnlicher, als daß er dem Herrn 
von Saucken⸗Julieufelde feine intimſten Hoffe 
nungen und obenein auf der Palaistreppe 
auf die Naſe gebunden hätte, zumal er doch 
ſicher geweſen wäre, ſie morgen in der 
Kammer gegen ſich ausgeſpielt zu ſehen. 
Weiß man doch, daß Bismarck ſeine Ziele 
ſelbſt dort geheim zu halten wußte, wo man 
ein Recht gehabt hätte, ſie zu kennen, er aber 
befürchten mußte, auf Bedenklichkeiten zu 
ſtoßen. Immerhin iſt es koſtbar, das Urtheil 
demokratiſcher Geſinnungstüchtigkeit zwiſchen 
dem erſten und dem dritten Napoleon pendeln 
zu ſehen. Um den Vollwerth der auf Gruner 
ſich ſtützenden hiſtoriſchen Schule zu kenn⸗ 
zeichnen, genüge dieſes Pendeln vollſtändig. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 6. September. (Neue Poſtverbin⸗ 
dungen. Sturz mit dem Pferde.) Die Poſt⸗ 
anſtalten in Rehden, Königlich⸗Neudorf und Plus⸗ 
nis werden unter Fortfall ihrer bisher mit Melno 
bezw. Gottersfeld und SKornatowo beſtehenden 
Poſtverbindungen mit dem Zeitpunkte der In⸗ 
betriebſezung der Kleinbahn Culmſee⸗Mel no 
(vorausſichtlich am 1. Oktober) an die Züge dieſer 
Bahn augeſchloſſen. Herr Gutsverwalter 
Szyperski in Wallitſch verunglückte durch einen 
Sturz mit dem Pferde. Herr Sz. kam unter das 
ferd zu liegen und wurde bei einem Verſuche 
deſſelben, ſich aufzurichten, nochmals gequetſcht, 
ſodaß er ſchwere Knochen- und Rippenbrüche erlitt. 

Elbing, 5. September. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) unternahmen geſtern die auf dem Aeuß. 
Marienburgerdamm wohnenden Arbeiter Hermaun 
Birth'ſchen Ehelente. Sie lebten ſeit langem in 


Uneinigkeit; in letzter Zeit verging wohl kein Tag 


ohne Zank und Prügelei. Für die Fran ſchien 
das fernere Zuſammenleben unerträglich. Gefteru 
Vormittag war fie von ihrem Manne wieder miß⸗ 
handelt worden. In ihrer Verzweiflung beſchloß 
fie, ſich das Leben zu nehmen. Sie verschaffte ſich 
Salzſäure und trank davon eine größere Menge, 
verbrannte ſich dabei aber in der ſchrecklichſten 

eiſe. Als ihr Mann das Leiden feiner Frau 
ſah, ergriff er ein Meſſer und brachte ſich eine 
gefährliche Schnittwunde am Halſe bei, infolge⸗ 
deſſen er ſofort in das ſtädt. Krankenſtiſt gebracht 
men u An dem Aufkommen der Fran 
wird gezweifelt. 

Schlochan, 4. September. (Die ſchon lauge be⸗ 
abſichtigte Eingemeindung) eines Theiles der Land⸗ 
gemeinde Kaldau ſeitens unſerer Stadt wird nun⸗ 
mehr mit erhöhter Energie betrieben werden. 
— . — ——— 


die Vorſtellung beginnt. Zu beklagen ſind 
die armen Reporter und Rezenſenten: wie 
ſollen ſie ſich nur durchfinden durch die Fülle 
der Premieren, die der Sonnabend und 
Sonntag brachte; können ſie doch nur an 
einer Stelle hören und ſehen, loben und 
tadeln, ſpotten und kritiſiren. — Das „Neue 
Theater“ brachte Robert Miſch Scherz das 
„Ewig Weibliche“ unter Rollenbeſetzung von 
Frau Butze, den Herren Georg Eugels und 
Bonn. Der Erfolg war ein brillanter. 
Darſteller wie Autor mußten häufig vor die 
Rampe. — Das „Schiller ⸗ Theater“ brachte 
Ibſens Hiſtorie „Die Krouprätendenten“. 
Das Theater war bis auf den letzten Platz 
beſetzt und das Publikum kargte nicht mit 
Applaus. — Auch das „Refidenz - Theater“ 
eröffnete die Winterſaiſon mit „Leontinens 
Ehemännern“ und dem Genrebilde „Der 
Kammerſänger“. Marie Reiſenhofer gehört 
jetzt auch dem Enuſemble des Reſidenz⸗ 
Theaters an und erzielte fie, unebſt Eliſe 
Hoffmann, und den altbekannten Stützen des 
Nefidenz » Theaters, den Herren Pagay und 
Alexander, wahre Beifallsſtürme. Im 
Carl Weiß⸗ Theater fand Albertis Poſſe: 
„Die Berliner Rangen“ guten Erfolg. — 
Im „Leſſing⸗Theater“ hat Franz Adamus 
Drama „Familie Wowrach“ eine vollſtändige 
Niederlage erzielt. Schluß, Schluß dröhnte 
es von unten und oben aus dem Zuſchauer⸗ 
raum, dazwiſchen ſchriller Pfiff und Ziſchen. 
— Kein ſchöner Anfang für die Saifon⸗Er⸗ 
öffnung des Leſſing⸗Theaters! Die Direktion 
muß Anſtrengungen machen, das Publikum 
wieder heranzuziehen. — Lauter Premieéren, 
die die Frage über „ſein oder nicht ſein“ 
auf das lebhafteſte hervorrufen! — Gott 
ſei Dank! — Nun allmählich wird man ſich 
ja durcharbeiten und jeder ſich ſeinen Lieb⸗ 


Der fragliche Theil des ca. 2000 Einwohner 
zählenden und über 4 Kilom. langen Dorfes hängt 
unmittelbar mit unſerer Stadt zuſammen, während 
er von dem übrigen Kaldau räumlich vollſtändig 
getrennt iſt. In ihm liegen das Laudrathsamt, 
die königl. Bauinſpektion, das Poſtamt, das 
Kataſteramt, die Forſtkaſſe, die Brauerei, ein 
größerer Gutshof und mehrere Villen, in denen 
zwei hieſige Amtsrichter, mehrere mittlere Beamte 
und einige Rentiers wohnen. Kaldau beaniprucht 
natürlich für die Abtretung des betr. Dorftheiles 
mit ſeinen guten Steuerzahlern eine angemeſſene 
Entſchädigung. 85 

Kamin Weſtpr., 5. September. (Ein Streit) iſt 
in unſerem Städtchen zwiſchen dem Bürgermeiſter 
Herrn Fuhge und den Magiſtratsmitgliedern, 
gleichzeitig aber auch dem Stadtverordueten⸗ 
kollegium ausgebrochen. Stadtkämmerer Cyma⸗ 
nowski hatte es abgelehnt, Zahlungsanweiſungen 
ohne die Unterſchrift von noch zwei Magiſtrats⸗ 
mitgliedern — wie es in ſeiner Dienſtanweiſung 
vorgeschrieben ift — zu reſpektiren. Auch wieder- 
holten Aufforderungen, nach dem Dienſtzimmer des 
Bürgermeiſters zu kommen, ſo oft es derſelbe 
wünſchte, ſoll C. nicht Folge geleiftet Haben. Darin 
erblickt nun der Bürgermeiſter eine Gehorſams⸗ 
verweigerung, und auf ſeinen Bericht au den Herrn 
Regierungspräſidenten wurde C. von ſeinem Amte 
vorläufig euthoben. Die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben für den Stadtkämmerer 
Partei ergriffen; ſie wollen den Bürgermeiſter für 
alle erwachſenden Nachtheile (Vertretungskoſten ꝛc.) 
erſatzpflichtig machen. Die in Gegenwart der Herren 
Dr. Rogalle und Ackerbürger Retz dem Stadt⸗ 
kämmerer abgenommenen Schlüſſel hat der Bürger⸗ 
meiſter dem Stadtverordnetenvorſteher Herrn A. 
Schmidt bereits wieder herausgegeben. Auf den 
Ausgang des eigenartigen Streites iſt man bier 
umſomehr geſpaunt, als der Stadtkämmerer dem 
Bilrgermeifter Ueberſchreitung feiner Amtsbefug⸗ 
niſſe zum Vorwurf macht. 

Danzig, 6. September. (15. deutſcher Auwalts⸗ 
tag.) Zur Begrüßung des 15. deutſchen Anwalts- 
tages, der zu ſeinem erſten Beſuch in den Nord⸗ 
oſtprovinzen unſere Stadt auserſehen hat, hatten 
die hieſigen Rechtsanwälte geſtern Abend in den 
von der ſtädtiſchen Verwaltung bereitwillig zur 
Verfügung geſtellten unteren Räumen des Stadt⸗ 
muſenms eine feſtliche Vereinigung verauſtaltet, 
welche bereits ein Bild des erfreulich lebhaften 
Beſuches dieſes Kongreſſes aus den entfernteren 
Gauen unſeres Vaterlandes gab. Circa 
Damen und Herren, unter denen die Danziger 
ſich in entſchiedener Minorität befanden, füllten 
die herrlichen weiten Feſträume. Unter ihnen 
waren auch die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Landeshauptmann Hinze, Polizeipräſident Weſſel 
erſchienen. In dem der Johannisſchule als Aula 
dienenden Remter fand zunächſt die offizielle Be⸗ 
grüßung durch Anſprachen der Herren Juſtizrath 
Gall namens der Danziger Anwälte, Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück namens der Stadtgemeinde 
Danzig und Landgerichts Präſident Schrötter 
namens der hieſigen Juſtizbehörden ſtatt, welche 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. 
Namens des Anwaltstages dankte Herr Geheimer 
Juſtizrath Leſſe⸗Berlin in einer kurzen, gehalt⸗ 
vollen Rede, die mit einem Hoch auf Danzig 
ſchloß. Dann vereinigte man ſich im Haupt⸗ 
remter, dem eigentlicher Feſtraum, und in den 
auſtoßenden Kreuzgängen zu einem Souper, wäh⸗ 
reud deſſen die Theilſche Kapelle Konzertſtücke 
aufführte. — Heute Vormittag begann die Jahres⸗ 
verſammlung des 15. deutſchen Anwaltstages im 
Feſtſaale des „Danziger Hofs“ in Gegenwart von 
etwa 300 Herren, die aus allen Theilen des 
deutſchen Reiches herbeigeeilt find. Geh Juſtiz⸗ 
rath Mecke⸗Leipzig hielt eine kurze Eröffnungs- 
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ling erwählen, große „Schlager“ füllen die 
Häuſer und die Kaſſen laſſen die Direktoren 
ſchmunzeln; was nicht Beifall findet, nicht 
lebensfähig iſt, ſinkt zurück in's nichts. — 
Das Kaiſerpaar weilte in der Hauptſtadt, 
vollzog die feierliche Nagelung der neuen 
Fahnen und Feldzeichen im Zeughauſe und 
wohnte der Enthüllung der Statue des Kur⸗ 
fürſten Johann Sigismund in der Sieges— 
Allee bei. Die vorletzte Niſche der Denk⸗ 
mäler iſt nun durch Profeſſor Peter Breuer's 
Künſtlerhand geſchmückt. Vor ganz kurzer 
Zeit iſt in Halle das Denkmal Kaiſer Wil⸗ 
helms, von demſelben Künſtler geſchaffen, 
enthüllt; leider verhinderte die erſte tiefe 
Trauerzeit das Beiſein des Kaiſers. Deſto 
lebhafter drückte jetzt, hier in Berlin, der 
Kaiſer den Künſtlern ſeine Anerkennung aus. 
Eine impoſante Geſtalt, dieſer Kurfürſt 
Johann Sigismund; ein Lächeln ſtahl ſich 
unwillkürlich über die Geſichter aller An⸗ 
weſenden, als die Hülle fiel, und das bonmot 
des Kaiſers, „mein dickſter Ahnherr“, kurſirte 
mit Vergnügen. Die eigenartige Tracht vers 
mehrt noch das charakteriſtiſche dieſer neuen 
Denkmalsgruppe. Ehe der Winter Einzug 
hält, wird die letzte Stelle der herrlichen 
Kunſtſtraße beſetzt fein, mit Stolz kann man 
auf dieſe Schöpfung, durch den Kaiſer an⸗ 
geregt, blicken; ein wahrhaft ſchöner Anblick, 
dieſe lauge Reihe prächtiger, weiß ſchimmern⸗ 
der Geſtalten, die die Entwickelung Preußens 
bis zur Herſtellung des deutſchen Kaiſer⸗ 
reiches repräſentiren und viele wichtige 
Blätter im Buch der Geſchichte füllen, und 
für die Künſtler ein reiches Feld des Genies 
und der Arbeit zu unſterblichem Ruhm! — 
Darüber der tiefblaue Himmel, der Hinter⸗ 
grund der ſchönen Baumgruppen, zu Füßen 
die glühende Farbeubracht der blühenden 


auſprache. Geh. Ober ⸗Juſtizrath Vierhaus⸗ 
Berlin begrüßte die Anweſenden namens des 
Juſtizminiſters. Staatsſekretär Nieberding hat 
ſein Ausbleiben ſchriftlich entſchuldigt. Den Vor⸗ 
ſitz übernahm Juſtizrath Knöpfler⸗Marien⸗ 
werder, der Vorſitzende der weſtprenßiſchen An⸗ 
waltskammer. Rechtsanwalt Kroll Roſtock 
ſprach über die Aupaſſung der Satzungen an das 
neue Recht, die in zehn Paragraphen zuſammen⸗ 
gefaßt und von Juſtizrath Landſteln⸗Leipzig ent⸗ 
worfen find. Nach den Satzungen führt der Ver⸗ 
ein fortan den Namen, „Deutſcher Anwaltsverein, 
eingetragener Verein“, Er hat ſeinen 8 iu 
Leipzig und beſitzt durch Eintragung in das Ver⸗ 
einsregiſter die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. 
Der Zweck des Vereins iſt die Förderung des Ge⸗ 
meinſinnes der Staudesgenofien und die Pflege 
des wiſſenſchaftlichen Geiſtes, Förderung der 
Rechtspflege und der Geſetzgebung des deutſchen 
Reiches, ſowie die Vertretung der Berufsintereſſen. 
Sitzungen des Auwaltstages haben auf Beſchluß 
des Vorſtandes oder ſchriftliches Verlaugen des 
zehnten Theile der Mitglieder ſtattzufinden. Der 
bisherige Vorſtand mit dem Geh. Juſtizrath 
Mecke⸗Leipzig als Vorſitzenden wurde durch Zu⸗ 
ruf wiedergewählt. Ueber die ien Me der Ge⸗ 
bühreuordnung der deutſchen Rechtsauwälte 
ſoll in Erwägung der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes eine Vorberathung gepflogen und auf dem 
nächſten Anwaltstage darüber Beſchluß gefaßt 
werden. Gegen die Errichtung einer Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe haben ſich 12 Au⸗ 
waltskammern, die 2659 Mitglieder umfaſſen, 
ausgeſprochen. Es machte ſich indes auf dem An⸗ 
waltstage eine lebhafte Stimmung für die Sache 
bemerkbar. Beſchloſſen wurde die Vorberathung 
durch einen Ausſchuß, dem ein Mitglied jeder 
Kammer anzugehören hat. Auf Antrag des Rechts⸗ 
auwalts Behrend⸗Danzig ſprach der Auwalts⸗ 
tag grundſätzlich ſeine Zuſtimmung zur Errichtung 
der Kaſſe aus. Rechtsanwalt Jakobſon⸗Berlin 
ſprach über die „Ordnung des Gerichtsvoll⸗ 
zieherweſens“ und beantragte die Aufhebung 
der Gerichtsvollzieherordnung vom 31. Märs 1900 
und die Wiederherſtellung der Ordnung vom 23. 
Februar 1885, da die neue Ordnung eine Ver- 
schlechterung der Rechtspflege inbezug auf das 
Vollſtreckungsweſen bedente. Ferner beantragte der 
Reduer, zu beſchließen: Der Auwaltstag hält die 
Ausübung der Vollſtreckung durch Gerichtsvoll⸗ 
zieher, die unter eigener Verantwortung für den 
Landgerichtsbezirk augeſtellt find, für zweckmäßiger 
als durch Gerichtsvollzieherämter. Der Ver⸗ 
treter des Juſtizminiſters, Geheimrath Vier⸗ 
hans» Berlin, vertheidigte die neue Gerichtsvoll⸗ 
zieherordnung und betonte, daß für ſie weſentliche 
finanzielle Geſichtspunkte maßgebend geweſen 
ſeien. Im übrigen würde der Juſtizminiſter für 
etwaige Verbeſſerungsvorſchläge daukbar ſein. 
Juſtizrath Beckh⸗ Nürnberg ſprach die Hoffnung 
aus, daß ſich die Anſicht des Juſtſzminiſters über 
das Gerichtsvollzieherweſen äudern werde. Ges 
heimrath Vierhaus⸗Berlin hob das Eutgegen⸗ 
kommen des Junſtizminiſters hervor und hoffte, 
daß die Haltung des Miniſters eine den Anwalts⸗ 
ſtand befriedigende ſein werde. Die Anträge 
wurden einſtimmig angenommen. Den Verhand⸗ 
1 8 55 wohnte Herr Oberpräſident von Goßler 


ei. 
Zoppot, 5. September. (Für die hieſige Kirche) 
haben der Kaiſer und die Kaiſerin zwei Chor⸗ 
fenſter in Glasmalerei geſtiftet, die in Belgien 
hergeſtellt ſind und noch rechtzeitig vor der Ein⸗ 
weihung der Kirche hier eintreffen. Die Altar⸗ 
bibel wird von der Kaiſerin geſchenkt werden. 
Königsberg, 3. September, (Das Schloßteich⸗ 
projekt.) Das Preisgericht für die Entwürfe zur 
Umgeftaltung des Schloßteichs und feiner Um⸗ 


Herbſtblumen, meiſt duftlos, aber dafür 


ſtrahlend und mannigfaltig, als echtes 
Farbenpoem. Gegenüber der Siegesſäule 
ſoll nun noch auf dem Kemperplatz der 


Rolandsbrunnen, als Eriunerungswahr⸗ 
zeichen des alten Berlins, aufgeſtellt werden, 
der Schlußſtein dieſer eminenten Kunſtſtraße. 
— Die große Herbſtparade wurde in letzter 
Stunde abgeſagt, die Fahrkarten zurück⸗ 
gegeben, die Tribünen abgetragen, dafür 
aber ſpielte ſich ein großes Gefechtsexerzieren 
des Garde du korps und der Potsdamer 
Garniſon auf dem Tempelhoferfeld am 
Sedantage ab. Und er, der nach ſeinem 
Bittgang dabei ſein ſollte, der gelbe Sühne⸗ 
prinz „Tſchun“, — er ſaß und grübelte fern, 
fern, vor der deutſchen Grenze, — nur der 
Chineſeukaiſer iſt der Sohn des Himmels, 
wie kann der deutſche Kaiſer dieſelben Ehren 
beanſpruchen? — Aber ſchließlich der Sieger 
hat das Recht, China muß ſich fügen! — 
In den Schulen wurde noch immer eine 
Feier als Erinnerung des Sedantages vers 
anſtaltet, Geſang und Anſprache, und wo es 
irgend angeht, ein fröhliches Hinauswandern 
in den Wald, zu ſchönen Punkten in der, 
in dieſer Beziehung keineswegs armen Um⸗ 
gegend von Berlin. Lieder, vou frischen, 
jungen Kehlen hinausgeſchmettert, erfüllen 
die Luft, es wird geſpielt, gelaufen, ge⸗ 
ſprungen, Reigen getauzt, es war ein fröh⸗ 
liches Durcheinander von groß uud klein 
im grünen Wald; was ſchadet es, wenn 
eine Regentouche dazwiſchen fährt, lachend 
werden die Tropfen abgeſchüttelt und munter 
weiter gewandert. Die Ferienkolonien, 
5000 Mädchen und Knaben, ſind wohl⸗ 
behalten, friſch und gekräftigt nach Berlin 
zurückgekehrt. Vor 25 Jahren erſtand der 
erſte Gedanke zu ſolchen Ferienkolonien, ein 


du Korps, ebenſo der Kronprinz in der Uniform 
ſeines Grenadier⸗Regiments; eine Schwadron des 
Küraſſter⸗Regiments Graf Wrangel diente als 
Eskorte. Truppen bildeten Spalier. Die am 
Bahnhofsplaßs errichteten Triumphbogen und Tri⸗ 
bünen der ſtädtiſchen Körperſchaften erſtrahlten in 
einem Meer von Licht elektriſcher Beleuchtungs- 
körper und Pechflambeaus. Bei der Ehrenpforte 
begrüßte Oberbürgermeiſter Hoffmann Seine Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer, welcher in läugerer Auſprache 
dankte. Die Gattin des Oberbſrgermeiſters über⸗ 
reichte Ihrer Majeſtät der Kaiſerin einen Blumen⸗ 
ſtrauß. Der Zug bewegte ſich unter Hurrahrufen 
des Publikums durch die reich beleuchtete Feſt 
ſtraße nach dem Schloſſe, vor welchem eine Ehren ⸗ 
wache vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich 
Wilhelm 1. die militäriſchen Ehren erwies. Im 


ſelbſt in unverdiente Vergeſſeuheit gerathen. Selbft] — Durch vorſtehende Mittheilung wird übrigens 
die Feier feines hundertſten Geburtstages hat] die Meldung widerlegt, daß der Kaiſer außer den 
wohl nur bei denen Aufmerkſamkeit erregt. die erwähnten 10000 Mk. den Abgebranuten noch 
ihn perſönlich gekaunt und an der Anbringung der einen Poſten wollener Decken habe zugehen laſſen. 
Gedenktafel an feinem Wohnhauſe in der Tuch⸗ Es liegt ſomit eine Verwechſelung vor. 

A eie nde e abe er 8 Dr — 
iſt ſein Andenken unvergeßlich, und es wäre wo Jahr 

zu wünſchen, daß alle nuſere Mitbürger feiner als Nach Jahren. fr 

eines Ehrenmannes und einer Leuchte unfererf Von Helene Lang- Anton (Königsberg). 
Stadt dauernd gedächten. Im Coppernikusverein Nachdruck verboten.) 
wird ihm der Vortrag in der Monatsſitzuug am „Station X!“ Der Zug fuhr in die Halle. 


9. September gewidmet ſein. Da ſeine Grö ; ; 8 . 
nicht in der Sterukunde, wie die des N Ein ſchlanker, hochgewachſener Maun ſtieg 


noch in der geheimnißvollen Wiſſenſchaft von der aus und rief nach einem Gepäckträger. Als 
ir ee A daß die wenigen dienſtbaren Geifter 
in der Menſchenkenntniß beſte iſt ein jeder] beſchäfti 1 x 5 

unſerer Mitbürger imſtande, ihm auf den Pfaden — — — r 


gebung hat in einer hente Mittag im Rathhauſe 
abgehaltenen Sitzung ſeine Eutſcheidung getroffen. 
Den erſten Preis von 2500 Mk. erhielt das Projekt 
mit dem Kennwort „Phönix“, als deſſen Autor 
Herr Architekt Birt vom ſtädtiſchen Hochbauamt 
hierſelbſt ermittelt wurde. Der zweite Preis wurde 
nicht vertheilt, vielmehr beſchloſſen, au ſeiner ſtatt 
zwei vierte Preiſe zu vergeben. Den dritten Preis 
2 Mk.) erraugen die Herren Börnſtein und 

oppel in Friedenau bei Berlin (Teunwort „Aegir“). 
die beiden vierten Preiſe zu je 750 Mk. 1) das 
Projekt mit dem Kennwort „Herzog Albrecht“ — 
die Herren Crämer und Wolffenſtein⸗Berlin, 2) 
das Projekt mit dem Kennwort „Meine Vater⸗ 
ſtadt“ — Herr Otto Frick Charlottenburg. — 
Sämmtliche Projekte ſollen in nächſter Zeit in 
einem noch zu beſtimmenden Lokale öffentlich aus⸗ 


geſtellt werden. Schloſſe findet abends großer Zipilempfang ſtatt.] ſeiner Gedanken zu folgen, wie ſie früher ſeinem 5 - A . 
Königsberg, 4. September. (Selbſtmord)] Ju der Anſprache an Se. Majeſtät den Kaiter|lebendigen Worte gefolgt find. a Schirm in die Hand und ging durch das 
il Geſtern Nachmittag wurde in dem Viktoria⸗Hotel] dankte Oberbürgermeiſter Hoffmaun für die Er- — (Der Verband dentſcher Kriegs- Bahnhofsgebände nach der Seite hin, wo 


veteraunen in Mocker) hielt am Sonntag den die Droſchken ſtanden. 
8. d. Mts. feine Monatsverſammlung im Vereins⸗ Alles noch wie damals. Hier wenigſtens, 


lokal bei Rüſter ab. - = s - 
— Ein Eiſenbahnunfalh) ereignete ſich auf dem Bahnhof, und ſoweit ſein Blick 


vorgeſtern Abend anf dem Bahnhofe Mocker. Die reichte, hatte ſich nichts verändert. Nichts, 
Maſchine, welche den nach Culmſee gehenden als er ſelbſt. Das bewies ihm das Nicht⸗ 
Güterzug nachgeſchoben hatte, fuhr bei ihrer Rück⸗ erkennen der Leute, an denen er vorüber⸗ 


laubniß, die Majeſtäten begrüßen zu dürfen, be⸗ 
rührte die ſchwere Trübſal, welche das ganze 
kaiſerliche Haus betroffen und verſicherte, daß dem 
Gauge der Majeſtäten zur altehrwürdigen Schloß⸗ 
kirche die treueſten Segenswünſche der Bevölkerung 
das Geleit geben würden. Mit dem Gedächtniß 
3 wu Fer arg Verehrung 1— ger, A ſch ; Ze 
iebe zu Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, der Pro⸗ kehr mit einer Rangirmaſchine zuſammen. Beide 8 2 8 
tektorin des dieſen Namen tragenden Gottes⸗ Lokomotiven wurden erheblich beſchädigt, Perſonen fuhr, und mit denen er doch vor Jahren ſo 
hanſes, welches die Majeſtäten auf ihrem zweiten aber nicht verletzt. oft geplaudert hatte. Es gab nicht viel Ab⸗ 
me 33 u ug . — heim. s Aichfe Thon 6 wechſelung in dieſer kleinen Stadt, beſonders 
eduer dankte dem Kaiſer für die Segumugen, die Aus dem iſe Thorn, 6. September. (Der] ni . . R 1 
aus der Erhaltung des Friedens und der Mecrung —— Steinau) hielt = 1. Schieber — - — e = — wor er 
der geiſtigen und materiellen Güter aller Volks- eine Sitzung auf dem Bienenſtande des Beſitzers jedem Penn dechnet mußten un a 
theile auch dieſem Theile des Reiches erwachſen Herrn Trienke in Papau ab. Unter den Erſchienenen das geringfte Verguügen gönnen konnten. 
ſeien und gelobte unwandelbare Treue und Hin⸗ waren anch fünf Gäſte. Nach Eröffnung der Dieſe pilgerten dann hinaus nach dem kleinen 
Sitzung ſprach Herr Lehrer Gramſch über das] Bahnhof, um Menſchen und etwas von dem 
Thema: „Woran liegt es, daß nicht alle Völker | draußen pnulſirenden Leben zu ſehen 
auf ein und demſelben Stande gleich ſtark und 1 5 3 
gleich im Honigertrage find?" Aus den eingehen- Unter dieſen Menſchen hatte auch er oft 
den, gedankenreichen Ausführungen, die von der] geſtanden mit der Sehnſucht nach dem voll⸗ 
Da — — 8 2 1 biele werthigen, gut ausgenützten Leben im 
einige Sätze angeführt werden: enn an tele 1 — 
Imker das Schwärmen der Bienen als das 8 n dem erg 2 Schönen 
Beiterſte der ganzen Bieuenzucht bezeichnen, jo tft | un roßen in der Seele, den weiteſt⸗ 
und bleibt das non plus ultra der Imkerei die gehenden Plänen im Kopfe und eine Bus 
u — zn rn ben ae 2 kunft vor den Augen, die zu erreichen er 
ienenſtänden ſolche D er vorhanden find, DI ſich ſtark und kräftig genug fühlte trotz 
am Schluſſe der Tracht ihren vollen Ausſtand au — . r 
Winkervorräthen, ja wohl gar noch mehr einge⸗ aller Sorgen, Noth und Enttäuſchungen, in 
tragen haben und ſo dem Imker einen befriedigen⸗ denen er lebte. 
—.— en geben, 9 — a then Heute war es — In langen, 
Stöcke ſehr wenig oder garni au Vorräthen g; = nr i 
aufzuweiſen hat. Hätten ſich alle Völker zu der bitteren 3 — 1 
Zeit, wo jene ihre Vorräthe eintrugen, in einem zu einer Höhe, die er hofft; — n 
gleichen Zuſtande, wie dieſe befunden, ſo hätten wenn man die erſten im Lande nannte, war 
fie unbedingt auch Gleiches geleiftet. Die Urſachen[ſein Name darunter. Aber all das Glück, 
ſolcher Ungleichheit find Sorgloſigkeit und Un⸗ der Ruhm und die Erfolge, fie konnten ſein 
kenntniß. Wer die Arbeiten auf ſeinem Bienen⸗ Hrelanges, bitteres Elend nicht ganz aus 
ftande als vielen Zeitverlust betrachtet, ſol lieber] Jan „ - d ſelb 
ganz von dem Betriebe der Bienenzucht abſtehen. ſeinem Gedächtniß verwiſchen, un ſelbſt 
Bei der Bienenzucht ages dem Zufall zu über-|jein Lachen hatte einen eruften Beigeſchmack. 
laſſen, hat gewöhnlich viel Verluſt des Nutzens im Er griff bei feinen dichteriſchen Arbeiten in 


Gefolge. Wenn wir ſtets Jahre hätten, von denen z 

der Imkerhumoriſt ſingt: „Wo Honig umflutet das des Lebens Tiefen hinunter ve ſtellte hart 
Bienenhaus, da heilt auch die größte Unkenntniß | und ſcharf die Verhältuiſſe ſo dar, wie ſie 
des Imkers fich aus“, jo hätte jeder Imker ſtete] wirklich find, jedes beſchönigenden Zierraths 
Honig, und jeder wäre klug genug, die Bienenzuchtſentkleidet. Das war nicht nach jedermanns 


mit Vortheil zu betreiben. Um aber auch bei 4 a 5 x 
mageren Jahren einen nennenswerthen Erfolg zu Geſchmack, aber dies beirrte ihn nicht. Er 


erzielen, uuß die Keuntniß des Imkers einsetzen ging feinen Weg, wie er fi ihn vorge⸗ 
uud die der 


2 5 erſtreben. 
welche kein zieſbewußter Ertrag gewonnen werden Jetzt, nach mehr als einem Jahrzehnt, 


F — trieb ihn das Verlaugen, die Stadt, in der 


gleichheit der Völker haben. Auch die Witterung | er ſeine troſtloſeſten Jahre verbracht hatte, 
im Frühjahr ſchadet einem Volke mehr als einem] wiederzuſehen. Vielleicht ſtand es noch, das 
Se — — TR Wkrs kleine Haus in der engen Straße, wo er in 
die Bienen die Früßtracht gründlich aus, füllen ſie einer Dachkammer nach hinten heraus ger 


leere Zellen mit Honig, jo bleibt der Königin] wohnt batte. 
nicht — Kaum übrig, ihre Eier abzuſetzen. 2 Er wollte noch einmal das niedrige 
mungen find den Betheiligten durch den Kreisarzt ſolches Volk muß ſchwach werden und ne Zimmer betreten, in dem er gehungert un 
zu Protokoll oder mittelt ſchriftlicher Verfügung] Haupttracht nicht ansnutzen. Soll unn dieſe Uu gefroren und trotzdem mit leuchtenden Augen 


gi i inkraft, bis die gleichheit bekämpft werden fo müſſen Sorglofig- 2 5 N 
zun än pebdrde andere Berfiigung rin. Ueber- feit —. Unkennkniß vom Bienenſtande schwinden.] und klopfenden Pulſen das erſte Werk ge⸗ 


tretungen der kreisärztlichen vorläufigen Anord- Iſt die Ueberwinternng ſchuld an der Ungleich | schrieben, das ihn dann berühmt gemacht 
mungen werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Bat, jo müſſen die ſchwachen 2. — — hatte. x 
ober berbältuiämäßiner Beit geahndet, fofern nicht | hängen von Brutwaben oder durch irgend e Er hatte viel erreicht, und doch wie 


. ; erftärkimgsmaterial, daß dem Imker zu 1 h 
3 0 — Fr unterſtilet werden. Bemerkt mau] wenig, wenn er an ſeine Ideale dachte! Er 


7 22 2 #1 2 = E 

— Friſches Trinkwaſſer in den Warte⸗ nun, daß die Königin unfähig geworden iſt, das] wußte heute bereits, 8 daß auf der Höh 
ſaleng Der Eiſeubahnminiſter hat au die Bahn⸗ Volk zu beleben, jo iſt eine — mit einem ſtehen einſam und gefährlich war, und ſah 
bofswirthe die Weiſung ergehen Lafien, daß ſie anderen Volke das empfehlenswerths, Durch die dentlich den Abgrund vor ſich, in den Miß⸗ 
\ - fortan die Warteſäle Händig mit friſchem Trink- ſchönen März. und Apriltage tritt oft eine Ueber, t, Neid und elende Anfeindung große 
zu einem ſtarken, ſchattenſpendenden, ſchützen⸗ waſſer und Gläsern verſehen ſollen, zu freiem Ge-] anſtreugung der Bienen ein. Die alten Bienen] gunſt, Neid und elende e 9 9 2 
den Baum für unſere Jugend entwickelte, brauch für die Reifenden. Ferner haben fie an] gehen durch einen frühen Tod dem Volke ver-] Talente treiben. Er kannte jetzt die . 7 
und hoffentlich immer weiter fegenbringend | \inmtlichen Zügen frisches Triufwafjer gegen eine] loren. Die rauben Nächte ſcpcdten der 12 ge- aber es war nicht die Welt von damals, die 
bleiben wird. Die Erziehung muß auf's Entſchädigung von 5 Pf. für das Glas zu verab-] nügend erwärmten Brut und die jungen Bienen er ſich in ſeinem Denken und Empfinden ge⸗ 


reichen. , 5 

tüchtigſte gehandhabt werden, um dem] — (Brent. Klaſſen⸗Lotterie) Die Friſt beit. Es muß darum den Bienen Waſſer und bildet hatte. f 

ns der leppinfeit Ueberhebung zur Ernenerung der Loſe zur 3. Klaſſe 205. königl. alles Bedürftige gereicht werden, um ihnen Diener i Die Droſchke hielt. Das Haus — 

und ſittlichen Verderbniß wieder auszurotten, preuß. 8 1775 Dee 10. RE den Ausflug zu erſparen. Sit die Frühtrach wirklich noch. Es hatte diejelbe re 

* > en — (Er ; agung über Meicen, 5 r ; 
| und Männer und Franen im echten Samilienz Ip en Kto ler: Rinder) heilt Hähnel dem Volke den üiberflüſſigen Honig oder ſchiebe Farbe 9 8 b reneſten 
leben gedeihen zu laſſen. Lebt doch ein im Seplemberheft der „Enthaltſamkeit“ mit 140 leere Waben zwiſchen die Bruttafeln. Mit dem mochte, weil e di r. 
1 ͤ ta ae tal est Grtnnhhr ran amtierte] Sr Ting 7 m ent 
— bet SO in 2 — von benen Peek, el n Ale is 11 lebhafte Debatte. Recht lehrreich geſtalleken ſich Da ſtaud i Wirthin ganz wie in früherer 
1 . 

Ueberall kracht es bedenklich, Banken ſtürzen, 


— 812 — 3 — 14 — 6 — 11 hre ſchi ie ſo oft 
ahren fanden. Nur 2, roz en noch nie . l ö FR ahre ſchienen f „ wie 

ein alkoholiſches — Dagegen waren nie Bem Gebiete ian da 5 ed 84 alten aten, i — r 
hochangeſehene Firmen kommen ins Schwanken, 13.4 Prozent ſchon einmal oder öfter berauſcht ge⸗ — u He teilen yein. Die Haare eiinns: weißer, — 
— ee löſen 52 auf, — — empfahl den Honigvorrath der einzelnen Rücken etwas runder, das war alles; ſonſt 
parniſſe werden verſchlungen! — Wer wag 

es noch, einem Bankier ſein Hab und Gut 


weſen. 11,4 —— fen en — bor den 
änk, 2 nt ſchon früh morgen * 6 
. Die berichtenden Lehrer und Lehre⸗ zu unterſuchen und fie nöthigenfalls noch au FÄHREN. war es noch daſſelbe freundliche Geficht mit 
rinnen beſtätigen die alte Erfahrung, daß die Eine ſolche Uuẽterſuchung wurpe. aa orgenommen d 
zur beiten Verwaltung und Vermehrung an⸗ Kinder, die unter dem Einfluß des Alkohols ſtehen Ben se > edie Sion hohen. Der Bow 1 auten er roßen, bärtigen Maun mit 
zuvertranen, traurige Zuſtände! Wieder hat nn ichen Zufammenſein der Sie ſa 0 , N 
fich ein Bankier, Siegfried Landsberg, im 
Grunewald erſchoſſen; er galt als äußerſt 
ſolide und vertranenerweckend, hatte eine 


ein dort logirender Reiſender, welcher ſich ius 
Fremdenbuch unter dem Namen Ferdinand Loh⸗ 
maun⸗Berlin eingetragen hatte, auf ſeinem Zimmer 
erſchoſſen vorgefunden. Er logirte in dem Hotel 
ſeit dem 22. Anguft und wurde heute von dem 
N Inhaber gemahnt, ſeine Schuld, die ſich auf etwa 
Ih 40 Mk. belief, zu begleichen. Er gab dem Hotel- 
0 beſizer die Berſicherung, anf ſein Zimmer gehen 
il zn wollen, um das Geld zu holen. Als er nach 
geraumer Zeit nichts von ſich hören ließ, ſchickte 
It der Inhaber des Hotels den Kellnerlehrling 
g hinauf, um nach dem Reiſenden zu ſehen. Der 
Lehrling fand dieſen in einer Blutlache auf den 
hi Dielen liegend vor; der Reiſende hatte ſich mit 
einem Revolver einen Schuß in die linke Bruſt⸗ 
ſeite beigebracht, welcher den ſofortigen Tod des 
Selbſtmörders veranlaßt hatte. 


Die Kaiſertage in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. 


1 Königsberg, 6. September. Die Stadt ift 
reich geſchmückt und beflaggt. In den Straßen 
herrſcht bereits lebhaftes Treiben. Das Wetter 
| iſt schön. Die Feſtſtraße vom Bahuhof zum 
N Schloß iſt mit einer fortlaufenden Reihe von 
Flaggenmaſten eingefaßt, welche durch Guirlauden 
verbunden find. Am Eingang zur Kaiſerſtraße, 
N wo Se. Majeſtät der Kaiſer von den Vertretern 
hl der Stadt begrüßt werden wird, iſt eine große 
0 Ehreupforte errichtet; ſeitwärts ſtehen Tribünen. 
Die Uebergänge über die Arme des Pregel find 
beſonders reich geſchmückt. Im Gefolge Ihrer 
Majeſtäten werden während der Kaiſertage hier 
anweſend ſein und ſind zumtheil ſchon eingetroffen: 
Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, die Hoſdamen 
räulein v. Gersdorff und Gräfiu zu Stolberg⸗ 
ernigerode, Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach, 
die Kammerherren Graf Keller, Graf zu Dobna⸗ 
Waldburg, Graf zu Euleuburg-Gallingen, die 
General⸗Adintauten v. Pleſſen, v. Scholl. die 
Generale & la suite p. Mackenſen und v. Löwen⸗ 
feld, die Flügel⸗Adintanten Oberſtleutnaut Frhr. 
b. Berg, Kapitän⸗Leutnaut Graf Platen, Ritt⸗ 
meiſter Prinz v. Schönburg⸗Waldenburg; ferner 
Rittmeiſter & Ia suite der Armee Fürſt zu Fürſten⸗ 
berg, Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Hof⸗ 
marſchall v. Trotha, Oberſtabsarzt Dr. Ilberg, 
Oberſtallmeiſter Graf Wedel, Vize⸗Oberſtallmeiſter 
rhr. v. Eſebeck, die Chefs des Ziwilkabinets. 
irkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanns, des Militär 
kabinets, Graf v. Hülſen⸗Häſeler, des Marine⸗ 
kabinets, Frhr. v. Senden-Bibran, der Vertreter 
| des Auswärtigen Amtes Geſandter v. Tſchirſchky 
N und Bögendorff, der Chef des Generalſtabes der 
Armee Graf Schlieffen, Kriegsminiſter v. Goßler, 
Oberſtkämmerer Graf Solms⸗Baruth, Haus⸗ 
miniſter v. Wedel, Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter 

Graf Kanig, Oberhoſprediger D. Dryander. 
Salutſchießen kündigte kurz vor 7 Uhr abends 
das Eintreffen Ihrer Majeſtäten des Raiſers und 
der Kaiſerin an. Auf dem Bahnhofe waren die 
Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich, ſowie die 
um großen militäriſchen Empfang befohlenen hohen 
ilitärs auweſend, an deren Spitze der komman⸗ 
M dirende General Graf Finck v. Fiuckenſtein; die 
Ehrenkompagnie des Grenadier⸗Regiments Krou⸗ 
prinz erwies auf dem Bahuſteig die Honnenrs. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin fuhr im vierſpännigen 
offenen Wagen — Schloß, Se. Majeftät der 
Kaiſer folgte zu Pferde in der Uniform der Garde 


kleines Samenkorn, welches ſich allmählich 


gebung zum Herrſcherhaus und Vaterland. 


Dem Prinzen Tſchun, dem Ueberbringer der 
Abbitte des chineſiſchen Kaiſers, iſt eine unter den 
obwaltenden Umſtänden ganz beſonders bemerkens⸗ 
werthe Ehrung zutheil geworden. Der Kaiſer hat 
den Prinzen Tſchun nach Meldung des „Lokalanz.“ 
aus Danzig zur Theilnahme an den Kaiſer⸗ 
manövern eingeladen. Der Anblick des überaus 
glänzenden militäriſchen Schauſpiels wird nicht 
verfehlen, auf den Prinzen einen tiefen Eindruck 
zu machen. Vielleicht iſt dies auch beabſichtigt, 
dem Chineſen einen Begriff beizubringen von der 
impoſauten, kriegeriſchen Rüſtung des dentſchen 
Reiches und der Wucht feiner militärischen 
Machtmittel. Das Wolffihe Burean meldet in 
halber Beſtätigung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
den Prinzen Tſchun zur Parade des 17. Armee⸗ 
korps bei Danzig eingeladen hat. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. September 1901. 

— erſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Ernannt: Die geprüften Loko⸗ 
motivheizer Bock in Bromberg und Mindel in 
Thorn zu Lokomotivführern. Verſetzt: Die Sta⸗ 
tionsdiätare Fleiſchaner von Dt.⸗Eylan nach Kor⸗ 
natowo, Urban von Kornatowo nach Frehſtadt, 
der Zugführer Kott in Poſen nach Thorn. In 
den Ruhenſtand tritt Bahnmeiſter Boſſe in Gran⸗ 
denz. Dem Bahnwärter Winter in Wärterhaus 
127 bei Hardenberg iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts 
in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


— und ſei fein Name auch Tokaver — ſchlechtere 5 e 
Schüler Hub. Ebeuio wieberbolen Te, welthe Roth |Tibende arbackr an Mnnen 8 und Schloß mit ei den melaucholiſchen Augen erſtaunt an. No 
ie Ki i Bedentung des Sedantages 10 einem 0 
* isgerte eulich e dende runs) inbezug Failerboch das im mehreren patriotiſchen Liedern] mehr erſtaunte i er nach 5 Dad. 
A f 2 iederhall fand. kammer fragte. ie war zufällig vo 
. — — ee Saft Wi end der Sernge, 4. September. (Echt ruſſiſch!) wenigen Tagen freigeworden. Aber was 
reiche junge Frau, — „und en verfehlte 5 Während viele Jahre lang ein außer⸗] Mit dieſer — wird in den an > wollte er, der vornehme Mann, damit? 
Spekulation, falſche Manipulationen, drückten ordentlich hoher Prozentſatz junger Lente, nament-] folgende ſeltame eſchichte zu Dem, ande hi 30 Bee ne 
ihm den Revolver in die Hand, einen Ab⸗ lich in den Großſtädten, ohne einen eigentlichen Wyftiten erzählt: Auf die 8 Be und „Ick Neffen. 
ſchiedsbrief an feine Gattin, verzweifelte] Beruf zu I 2 ge u 10000 2 3 — für 1 5 x 8 1 Als 
läubi i älte] diener uſw. N u ) 1 5 e 5 
Gläubiger zurücklaſſend, floh der gequälte 1 Arbeltsgelegeubeit ſuchten, zu der] wieſen, um der Noth der Bedrängten —.— fie oben an der kleinen Treppe anne 
Mann aus dem Leben. Ein anderer, namens] Vorkenntniſſe nicht erforderlich waren, fo bat fi | Durch das Komitee, welches aus preußiſchen n dem Stübchen hinaufführte, stieg bie Er⸗ 
Weltgen, faßte die Sache weniger eruft und nee. — „ 7 . de Anga wollen 5 = wen vi 1 — hr 15 
tragiſch auf, — er rettete ſich noch ein] dieſer Beziehung vollzogen. e jungen 5 l 3 Eydtkubnen ne x ie Stube iſt wohl offen 
a 1 ; x h jetzt wieder viel mehr ſolchen Berufen worden. Hierbei iſt. wie au | ge- den Worten: „Die Stube ift wohl 
Be nahm feine, ihm ſehr koſtbare 5 — Lehr eit 2 ſchrieben wird, der kragikomiſche Dan d die Fran zur Seite ſchob, raſch an ihr vo 
Geliebte mit, und eutfloh mit ihr über das] müſſen, dann aber auch andere Ansprüche ſtellen daß die ruſſiſche Zollbehörde dieſe De ben, bie Mi beiſchritt, in die Stube hinein. 
Meer, ohne Gewiſſenspein, das Leben ge⸗ können, als wenn fie nichts erlernt haben. Ganz] Preußen gekauft find, nur dann 855 Zoll mer z An 3 Th vor, er 
nießend auf Koften anderer, — das iſt der] ohne jede Schulung ſollte kein einziger Meuſchf ten zukommen lafjen will, wenn be ing g W . 
Zeitgeiſt, die Giftſchlange di ſich d nach feiner Konfirmation bleiben. bezahlt wird. Es drohlt alſo die vom deutſchen] wollte — er mußte allein fein... - 1 wie 
eitgeiſt, die Gin 1 ge, 5 ) durch alle — Bogumil Goltz) Unſer Iangjähriger | Kaifer geübte Wohlthätigkeit mw 3 Er ſah ſich im Zimmer um. Gena = 
farbenprächtigen umen der. Geſellſchaft Mitbürger Bogumil Goltz, der den Auf unſerer] Zollvorſchriften au scheitern da bekann 75 ſind damals! Nichts hatte ſich verändert! 
verderbenbringend ſchlängelt! H. H. Stadt in weite Fernen getragen hat, iſt unter uns! ruſſiſchen Bölle auf fertige Waaren ſehr bo 


—— 


ſelben Möbel und genau ſo aufgeſtellt wie 
zu ſeiner Zeit. Daſſelbe Unthier von einem 
Schreibtiſch, das die Wirthin auf ſeine Bitte 
bei einer Auktion erſtanden, und an dem er 
tage⸗ und nächtelang in fliegender Haſt im 
Banne feiner Hoffnungen und Entwürfe ges 
arbeitet hatte. Das war ein ſtummes Wieder⸗ 
— nach zehn Jahren, das doch ſo vieles 
agte. 

Von Ergriffenheit übermannt, ſank er 
auf den Seſſel vor dem Schreibtiſch und 
legte einen Augenblick den Kopf auf die ab⸗ 
geſchabte Tiſchplatte; dann ſtand er auf und 
ging der Thür zu. Die Motten waren 
immer noch in dem alten grünen Plüſch⸗ 
ſopha. Und auch die ſchlechten Oeldruck⸗ 
bilder, die mit ihren grellen Farben ſo oft 
ſeine Augen verletzt hatten, waren noch da. 
Auch der halbblinde Spiegel, vor dem man 
immer Kuunſtſtücke machen mußte, um ſich 

arin ſehen zu können, hing noch an der⸗ 
ſelben Stelle. 

Die zehn Jahre waren wie zehn Tage 
über dieſen Raum hinweggegangen. 

Ein wiederholtes Pochen an der Thür 
mahnte ihn daran, daß er kein Recht habe, 
hier allein zu ſein. 

Noch ein Umſchauen, ein Aufathmen und, 
er öffnete die Thür. 

An dem mißtrauiſchen Geſicht der alten 
Frau konnte er deutlich die Verurtheilung 
ſeiner Dreiſtigkeit erkennen, aber es war ihm 
dag was er gewollt, hatte er gehabt — 

Angeſtörte Wiederſehen. 
7: Er murmelte eine Entſchuldigung. Da fiel 
ein Blick auf den grünen Kachelofen, deſſen 
röße in gar keinem Verhältniß zu der 
einen Stube war und der da, wie mitten 
18 Zimmer hineingeſchoben ſtand — breit, 
anſpruchsvoll: 

„Raucht der Ofen noch — auch?“ ver⸗ 
beſſerte er ſich ſchnell. 

„Manchmal,“ verſetzte die Frau zaghaft. 

Er lächelte vor ſich hin. Er kaunte dieſen 
dampfenden Schlot, der ihn oft zur Ver⸗ 
zweiflung gebracht hatte, nicht allzu oft 
freilich, da das Heizmaterial gewöhnlich 
fehlte. 

„Na na, Frau Weller, er wird ſich wohl 
nicht viel gebeſſert haben,“ lachte er und 
chlug mit der flachen Hand auf die grünen 

acheln. 

Frau Weller riß die Augen noch weiter 
M und fragte überraſcht: 

„Der Herr kennen mich?“ 5 

de' Freilich kenne ich Sie und weiß, daß 
Sie eine ganz prächtige Frau ſind. Sehen 

te mich einmal genau an“ — und er drehte 
ich nach allen Seiten und ließ ſich bes 
ſchauen. 

BR. überlegte. . . Nein, ſie hatte nie 
Sender gekannt mit ſolchem ſtattlichen 
nahm die Brille ab und ſtri 
mit der Hand den Bart weg. ve = 
die Erinnerung auf an einen blaſſen jungen 
und ichen, der ihr immer ſo leid gethan — 

als er unn gar, ihren Ton nachahmend, 


räſonnirte: 

uicht. zu erbarmen Sie ſich, das geht ja 
dem kalten nachtſchlafender Zeit arbeiten in 
Sie m Zimmer! .. Du liebes Gottchen, 

nachen ſich ja ganz zu Schanden,“ da 

wußte fie auch, wer er war. 

Sie ſchlug die Hände freudig zuſammen 
und rief: 
„Sind Sie es denn wirklich, Herr Nagel? 
Und Sie thun mir alten Frau die Ehre an“ 


— 


. kollerten ihr anch ſchon die Thränen 
augen. 
bm drliche Freude der braven Alten 
war er wohl. Nicht allzu oft im Leben 
ihre Her IT echtes Gefühl geſtoßen. Er nahm 
eiden Hände und drückte ſie herzlich. 
n & ia ja, ja, ich bin's. Ich wollte gern 


ehen mal im Leben dieſes Zimmer wieder⸗ 


Und ihr enttäuſchtes Geſicht ge⸗ 
wah 9 
— ſetzte er ſchuell hinzu: „Und Sie 


4 2 Fran Weller.“ 
n i wollte er gehen, aber fie ließ ihn 
och nicht los; erſt mußte er ir it 


von ſein i 
ie 2 ung me wie alles gekommen 


a 
— = 1 lane an ae 
rundſtei i jetzi : 
aaamtheit j — nn 
* lers Geſicht vor Stolz und Freude. Be 
mußte tor Nagel ſah nach der Uhr, er 
e Heim 0 ſonſt fuhr ihm der Zug weg. 
2 ſeiner Brem er einen blauen Schein 
di deftaſche, und ihn Frau Weller 
5 Schuld rückend, bemerkte er lächelnd: 
auk, und geen, Frau Weller, herzlichen 
A. Daun — befohlen!“ 
Hausen Wees er ſchleunigſt die enge, 
Lans Er ine hinunter und verließ das 
8 hrun ſprach le, die Dankworte der vor 
oſen Fran nicht mehr ab⸗ 


N er dem Bahnhof zu, 
iche liuks ſehend. Lauter unbe⸗ 
chen, die uengierig dem Fremden 


z cbt ei 
achbli 2 
ickten; fie intereſſirten ihn nicht weiter. 


Er hatte ſonſt gar keine Anknüpfungspunkte 
mit dieſer Stadt, als das Stübchen und die 
Erinnerung an ſchwere Zeiten. 

Waren fie wirklich jo ſchwer geweſeu? 
Hielt er jetzt das Glück? Sonderbar! Es 
dünkte ihm, als ob er vor zehn Jahren, 
trotz aller Sorgen und Entbehrungen, in der 
ſchmuckloſen, dürftigen Dachkammer ſich freier 
und glücklicher gefühlt hätte als heute. Die 
Jugend hatte ihren verklärenden Schimmer 
über die durchdarbten Jahre geworfen. 

Heute hatte er etwas erreicht. War es 
dieſes Ringens werth geweſen? War nicht 
das Streben, das Kämpfen das ſchönſte an 

i olg? 
Dei 5 In Dichter! Das ließen ihm 
ſelbſt feine Feinde; aber die wirkliche Poeſie 
war in der Dachkammer geblieben. Was er 
da geſchrieben, hatte ihn zum Dichter ge⸗ 
macht. 

Mit dieſen Gedanken beſtieg er den Zug 
und dampfte der Hanptſtadt zu. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber kriegschirurgiſche Er⸗ 
fahrungen im chineſiſchen Feld⸗ 
zuge) macht Marineſtabsarzt Dr. Schlick 
ſoeben in der „Deutſch. Militärärztlichen Zeit 
ſchrift“ intereſſante Mittheilungen. Sie find 
inſofern von Wichtigkeit, als fie ein Urtheil 
über die Schußwirkung des nenen klein⸗ 
kalibrigen Gewehrs geſtatten. Es handelt ſich 
um etwas über achtzig Verwundungen bei 
den deutſchen Truppen, welche ſich dem inter⸗ 
nationalen Expeditionskorps des englifchen 
Admirals Seymour angeſchloſſen hatten, um 
die Geſandtſchaften in Peking zu befreien. 
Ueberwiegend waren die Verwundungen durch 
Gewehrfeuer verurſacht, nur ein ganz kleiner 
Theil der Leute war durch gröberes Geſchoß, 
Schrapnells und Sprengſtücke von Granaten, 
verletzt. Die chineſiſchen Truppen waren zu⸗ 
meiſt mit dem neuen kleinkalibrigen Gewehr 
bewaffnet, während unſere Leute noch das 
alte Modell 71/84 bei ſich führten. Hierdurch 
bot ſich Gelegenheit, die Wirkung beider 
Feuerwaffen nebeneinander zu ſehen und zu 
vergleichen. Die Art der Verwundungen be⸗ 
ſtätigt die Thatſache, daß das neue Gewehr 
ganz unbeſchadet ſeines Gefechtswerthes den 
Beſtrebungen der Humanität und Kultur weit 
beſſer dient, als die bisher in Gebrauch ge⸗ 
weſenen größeren Kaliber; die Leichen der 
uns von uns getödteten Boxer zeigen, welche 
unnützen und übertriebenen Zerſtörungen das 
11 Millimeter Bleigeſchoß angerichtet hat. 
Bei ſämmtlichen Schädelſchüſſen hatte es eine 
Berſtung der ganzen Hirnſchale hervorgerufen, 
die Knochen waren zermalmt und die Hirte 
maſſe herausgeriſſen. Es konnte weder Ein⸗ 
noch Ausſchuß mit Sicherheit erkannt werden. 
Auch die Schüſſe ins Herz und in den Unter⸗ 
leib ließen exploſive Folgewirkungen erkennen. 
Im ſchroffen Gegenſatz hierzu trat die humane 
Wirkung des neuen Geſchoſſes vor Augen, 
welches im Durchſchnilt weniger ausgebreitete 
und mildere Verletzungen hervorruft und hier⸗ 
aundel fen ap 8 Ber Gebaitung def 
Lebens et Erhaltung der Ge⸗ 
brauchsfähigkeit der verletzten Glieder ſchafft. 
Selbſtverſtändlich blieben durchbohrende 
Schußverletzungen des Gehirns und Herzens 
nach wie vor tödtlich und hierin beſteht gegen 
früher, abgeſehen von der jetzt geringeren 
Verſtümmelung der Leichen, kein Unterſchied. 
Der hohe Werth des neuen Gewehrs tritt 
aber bei Verletzungen der anderen Körper⸗ 
theile, vor allem bei Verletzungen der Bruſt 
und Bauchhöhle, erſt deutlich hervor; hier 
zeigt ſich die ſchonendere Wirkung im beſten 
Lichte. Die kleinen Ein⸗ und Ausſchuß⸗ 
öffnungen, ſowie die geringe Zerſtörung der 
Gewebe durch das kleine Geſchoß ermöglichten 
es, daß ſelbſt die ſchweren Verletzungen der 
Lunge und der Leber in kurzer Zeit ohne 
Nachwirkungen heilen konnten. Stabsarzt 
Dr. Schlick ſtimmt anf Grund feiner Er⸗ 
fahrungen aus voller Ueberzengung der An⸗ 
ſicht zu, daß der Werth des neuen Geſchoſſes 
im Vergleich zu dem alten in erſter Linie in 
der Abnahme der Exploſionswirkung des 
Mantelgeſchoſſes beſtehe, und daß daſſelbe auf 
große Entfernung, 1200 bis 2000 Meter, 
überhaupt keine erheblichen Zerſtörungen mehr 
anrichte. Dieſer Vortheil wird ſelbſt durch 
die etwaige größere Zahl der Verwundungen, 
welche das nene Geſchoß infolge ſeiner, ſelbſt 
auf weite Entfernung hin noch großen Durch⸗ 
ſchlagskraft ausübt, nicht aufgehoben. 

Zu dem blutigen Renkontre in 
Frankfurt a. M.) meldet die „Frankf. 
Ztg.“ berichtigend, daß die Betheiligten der 
Jugenieur Carl Auguſt Beck und der Leutuant 
Walb vom 168. Jufanterie⸗ Regiment in 
Offenbach find. Die Verletzung Becks iſt nicht 
von Bedeutung. 

(Selbſtmord.) Oekonomierath Dr. 
Seifert, Direktor der landwirthſchaftlichen 
Schule in Altenburg, ertränkte ſich bei Torgau 
in der Elbe, vermuthlich infolge großer 
Nervoſität. 


(Unfälle in den Bergen.) Der 
Meteorologe des Zugſpitzhauſes, Herr Reger, 
unternahm mit dem Jugenieur Braudes, 
welcher in der letzten Zeit Verſuche mit der 
drahtloſen Telegraphie zwiſchen Zugſpitze und 
Eibſee veranſtaltete, eine Traverſirung von 
der Zugſpitze zur Rüffelwandſpitze. Dabei 
iſt der Jugenieur Brandes in das Höllenthal 
abgeſtürzt. Brandes iſt Augeſtellter der All⸗ 
gemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Er wurde am Mittwoch von einer alsbald 
abgeſandten Rettungsexpedition todt aufge⸗ 
funden. Die Leiche war ſchrecklich zugerichtet 
und wurde uach Garmiſch gebracht. — Der 
Archidiakouus Pelham Burn aus Norwich 
ſtürzte am Montag beim Abſtiege von der 
Croda di Lagn (bei Ampezzo) infolge Herz⸗ 
ſchlages über die Felswand ab und war ſofort 
todt. — Unterhalb Waſſen ſtürzte der Metzger 
Ramponi von Waſſen mit ſeinem Fuhrwerke 
von der hohen Pfaffenſprungbrücke in den 
tiefen Tobel und kam dabei mit den Pferden 
ums Leben. Er hatte einem auf der Brücke 
ſtehenden Landauer mit fremden Reiſenden 
ausweichen wollen. 


(Die Juden in den enropäiſchen 
Hauptſtädten.) Vielfach glaubt man, 
daß London infolge ſeines rieſigen Zu⸗ 
wachſes aus dem Orient von allen Städten 
die größte Anzahl von Juden beherberge. 
Wie ein jüngſt veröffentlichter Zenſus nach⸗ 
weiſt, ſtehen jedoch Wien und Peſt noch 
immer obenan. In der erſteren Stadt leben 
140 000 Juden, in der letzteren 166 000 
unter 492 000 Einwohnern, alſo 33 v. H. 
In London dagegen wohnen uur 120 000 
Juden, d. h. 2,7 v. H. der Bevölkerung. Es 
ſtützt ſich dieſe Angabe, da ein religiöjer 
Zenſus in England nicht beſteht, einzig auf 
die Eintragungen in den Sterbe⸗ und 
Heirathsregiſtern der vereinigten Synagoge. 
In der gleichen, wie es ſcheint, aus jüdiſchen 
Quellen gezogenen Statiſtik figuriren übrigens 
Berlin mit 88 000 Juden, Paris mit 75 000, 
Amſterdam mit 56 000, Konftantinopel mit 
40 000. Rußland enthält ziemlich die Hälfte 
der geſammten Juden. Davon kommen 
allerdings infolge der dortigen ſtrengen 
Wohnungsverbote auf Petersburg nur 2800 
Juden. Das kleinſte Kontingent von ihnen 
findet ſich in Liſſabon, nämlich 250, und 
dem zunächſt ſtehen Athen und Madrid mit 
je 300. 


(Das amerikaniſche Dienſt⸗ 
boten⸗ Programm.) Das Dienſtboten⸗ 
Problem iſt in Amerika in ein nenes 
Stadium getreten. Es hat ſich eine nationale 
Dienſtmädchen⸗ Vereinigung von Amerika in 
Chicago gebildet, und die folgenden Statuten 
werden von ihr den Herrſchaften gegenüber 
aufrecht zu halten geſucht: 1. Die Arbeit darf 
nicht vor 5 Uhr morgens beginnen und hört 
auf, ſowie das Geſchirr für's Abendeſſen ge⸗ 
waſchen und abgeräumt iſt. Zwei Stunden 
jeden Nachmittag und den ganzen Abend 
wenigſtens zweimal in der Woche können 
die Dienſtboten für ſich ſelbſt beanſpruchen. 
2. Wenn die Dienſtboten wünſchen, Klubs 
beizutreten, darf die Herrſchaft nichts da⸗ 
gegen haben. Geſellſchaften für Freunde in 
mäßiger Zahl dürfen nicht verboten werden, 
vorausgeſetzt, daß die Dienſtboten die Eß⸗ 
waaren 2c. ſelbſt liefern. 3. Befreundeten 
Herren darf weder die Küche noch der 
Korridor zur Hinterthür verboten werden. 
Mitglieder der Familie dürfen die Unter⸗ 
haltung bei ſolchen Gelegenheiten nicht 
unterbrechen. 4. Dienſtboten ſollen am Mon⸗ 
tag genügend freie Zeit haben, um die 
Ausverkaufsläden zu beſuchen, und ſollen 
dort dieſelben Privilegien wie ihre Herrinnen 
haben. Wenn Herrſchaften ſich weigern, 
dieſe Bedingungen anzunehmen, werden ſie 
von ſämmtlichen Mitgliedern der Dienſt⸗ 
mädchen ⸗ Vereinigung boykottirt. — Der 
Artikel ſtammt doch nicht aus der letzten 
Faſchings⸗Nummer irgend eines Witzblattes? 


—— ————— 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
K K . ——— 


Amtliche 8 Danziger Produkten⸗ 
rſe 


vom Freitag den 6. September 1901. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 724—783 Gr. 156—164 Mk., 
inländ. bunt 750—756 Gr. 160—165 Mk., inländ. 
roth 723—799 Gr. 138—152 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 bis 
744 Gr. 134—136 Mk. : 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638— 726 Gr. 119—138 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112 —132 MI. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter⸗ 225—254 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,60 Mk. 


Hamburg, 6. Septbr. Rüböl ſtill, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petrolenm 
En Standard white loko 6,95. — Wetter: 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Cour aut. 

(Ohne Verbindlichkeit.) 

vom 55 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 13.8. bisher 


[Markl Mark 
Weizengries Nr. 1 15,80 15, 
Weizengries Nr. 2D 14.80 14,80 
Kaiſerauszugmehl 16.— 16,— 
Weizenmehl 0 00 5. 15. 
Weizenmehl 00 weiß Band . . 13,20 13,— 
Weizenmehl 00 gelb Band.. . | 13,—| 12,80 
Weizenmehl o 289 9,60 
Weizen⸗Futtermehl s 5,40 5,40 
Weizen-fleie. . . ..s 5,40 5,40 
Roggenmehl . 4 12.— 11,80 
Roggenmehl 0/7. 0 11,200 11,— 
22 2... 00° 0: 10,60 10,40 
Roggenmehl . . 7.800 7.60 
Kommis⸗ Mehl = 9,80 9,60 
Roggen-Schrot . . . . 9,—| 8,80 
Rongen-kleie. . . . . 5,60) 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,70 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. DJDꝓ 12,20 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 . 11.20 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,20 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 g 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9,20 9.20 
Gerſten⸗Graupe grobtte 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 10.— 19.— 
Gerſten⸗Grütze Nr.. 2 3,50) 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. ZZ. 9,20 3,20 
Gerſten⸗Kochmehgl!!l!l! 8.— 8— 
Gerſten⸗Kochmehl n u N 
Gerſten⸗Futtermehl 5,60 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries 17.— 17.— 
Buchweizengrütze I 16,.— 16,— 
Buchweizengrütze I 15,50 15.50 


77 4 it findet 
Das Glück der Jugendzeit be 
ein nur zu raſches Ende, wenn der lebensmuthige 
Jüngling, die blühende Jungfrau von einer 
ſchleicheunden Lungenkrankheit befallen werden. 
In deu glücklichen Jahren der Jugend hat man 
dekanutlich ein übermäßiges Vertrauen zu feiner 
Lebenskraft, und doch heißt es gerade in dieſer 
Zeit nur zu häufig: „Heute roth, morgen todt!“ 
Das jugendliche Geſchlecht glaubt gewöhnlich, daß 
leichte Erkrankungen ſich von ſelbſt wieder heben: 
aber wie mancher mußte eine einzige Unachtſam⸗ 
keit ſchwer büßen. Es iſt eine allbekaunte That⸗ 
ſache, daß gerade bei jungen Leuten die Lungen⸗ 
ſchwindſucht einen viel rapideren Verlauf nimmt 
als bei älteren, und gerade deshalb ſollten jene 
auch bei leichteren Erkrankungen der Luftwege ihr 
Jugendglück, ihre Geſundheit. ſorgſam hüten. Und 
das wird ihnen fo leicht gemacht durch den eiu⸗ 
fachen Genuß des vortrefflichen ruſſiſchen Knöte⸗ 
rich⸗Bruſtthee, der ſich bei Huſten, Heiſerkeit, Kehle 
kopfleiden, Luftröhren⸗ (Bronchial⸗) Katarrhe, 
Aſthma, Lungenkatarrh, Athemnoth, Blutſpucken, 
und wie dieſe Uebel ſonſt heißen mögen, ausge⸗ 
zeichnet bewährte. Zahlloſe Leidende haben mit 
dieſem Mittel, deſſen Anwendung in einer Broſchüre, 
die Herr Eruſt Weidemann inLieben burg 
a. r und franko verſendet, große Erfolge 
erzielt. 

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze 
in wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet 
Herr Eruſt Weidemann den Kußterichthee in 
Badeten à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz⸗ 
marke mit den Buchſtaben E. W. und find Diele, 
ſowie „Weidemann ruſſiſcher Knöterich“ patent⸗ 
amtlich geichiist worden, ſodaß ſich jeder vor werth⸗ 
loſen Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe 
daher jedes Packet ohne Schutzmarke und den 
Namen E. Weidemann zurück. Um im Publikum 
Vertrauen zu erwecken, gaben ſich auch Nachahmer 
gefunden, welche die Weidemann'ſche Broſchüre 
theilweiſe abgedruckt haben m und damit ihren 
angeblich ruſſiſchen Kußterich in den re 
wollen. Debot in Thorn: Königliche Apotheke 
(A. Pardon) gegenüber dem Rathhaus. 


icdenstoffe . ut bende. 
A Deutschlands grösstes Spectalgsschüft 


MIGHELS & Cie BERLIN sw. 


* — Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafonstrasse. Ei 
Eigene Fabrik 4 r 
in Creſela er g 


Alle Gutsinſpektoren, 


die dauerhafte Anzüge gebrauchen, follten 
ſich an uns wenden, wenn ſie Stoff zu einem 
neuen Anzug haben müſſen. Ich liefere ſeit 
langen Jahren in Tuchſtoffen nur das, was 
wirklich brauchbar iſt. Muſter bereitwilligſt, 
franko an jeden Gutsinſpektor. Guſtav Abicht, 
Tuchverſandthaus, Bromberg 


Die fe Jahrzehnten bekannten von zahlrelchen wiſſenſchaftll 
Autoritäten und prakliſchen Aerzten angewandten: eee 


Apotheker 8 h - * 
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2 2 2 Ein rothem Felde, wie neben 
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poiheker Rich. Brandt’s Nachf,, 
Schafikausen (Schweiz). 

Beitanbtheile ſind: Extract von 
Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter · 
klee, Gentlan ſe 0.5 gr., dazu 
8 2 en „ 
n gleichen eilen und im 

Quantum um daraus 50 Wifen in Gewicht von em herzuſtellen. 


8. Sept.: Sonn.⸗Aufgang 5.23 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 6.32 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.20 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.03 Uhr. 


FREENET ET 
EZB Ar 


Tapeziere uus Dekorateure 


In Namen des Königs! 


In der Privatklageſache des 
Gerichtsvollziehers Hellmuth 
Sellke aus Briefen, Privat⸗ 
klägers, gegen den Oekonom Falke 


Thorn 


e b r U d a F T a V — Culmerstrasse Nr. 20 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 


in n Sana, Ange⸗ D 
en, wegen Beleidigun 5 5 : N di 
das Königliche S = empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in * 4 0 in eigener 
orn in der ung vom 17. * U A 2 
Auguſt 1901, an welcher theil ge⸗ | h . \ | | \ Ist ad „ 
mogen habeı: SR | 0 5 ul) 5 il UN Maar ll Mitwirkung Fi 
e sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- ter 9 5 
Gaſtwirth de Sombro, N decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, A Ber 


Beſitzer Hess, 


Usbernahme Kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
Billigste Preis Reelle Bedienung. 


. N als Schöffen, 
Juſtizanwärter Rieck, 
5 als Gerichtsſchreiber, 
file Recht erkannt: 
„Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu drei 
Mark Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle zu einem Tage 
Gefäugniß und zur Tragung 
der Koſten des Verfahrens ver⸗ 
urtheilt. Dem Privatkläger 
wird die Befugniß zugeſprochen, 
binnen 2 Wochen nach Rechts⸗ 
kraft des Urtheils den ent⸗ 
ſcheidenden Theil des Urtheils 
in der „Thorner Preſſe“ auf 
Koſten des Angeklagten bekannt 
zu machen. 
ez Woelck. 
Usgefertigt 
mit dem Bemerken, daß das Ur⸗ 
theil die Rechtkraft beſchritten hat. 
Thorn den 2. September 1901. 
(L. S.) gez. Mueller, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Ottowitz 
belegene, im Grundbuche von 
Ottowitz, Blatt 32, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Käthners Anton Zagrabski in 
Damerau eingetragene Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus Acker, Hof⸗ 


8 


Lehrlinge 


zur Erlernung der Klempuerei und 
Juſtallation ſucht, auch eventl. außer 
Koſt gegen Eutſchädigung 

Max Gehrmann, Klempuermſtr. 


20 000 Mark 


auf ſichere, ſtädtiſche Hypothek geſucht. 
Anerbieten unter „A. B. Geld“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wohnhaus 
u] mit 5 Wohnungen, gut ver⸗“ 
ziuslich, 10 Min. von der 

7 Stadt, freihändig zu ver⸗ 
fanfen. LI. Mocker Rayoufte. : 


* 0 3 
Ein Grundſtück 
in Culmer Vorſtadt, 
Minnten von der 
; Stadt gelegen, in gutem 26 
Zustande und guter Lage, beſtehend 1% 
aus Wohnhaus, Stallung und 2½ , 
Morgen Gartenland, tft preiswerth zu 
verkauken. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 1 


las, Porzelan⸗ und Lampenlager 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THORN Brückenstr. 27, 


Maassgeschäft 


für nelleſte Herren⸗Moden und Uniformen. 
Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


+... Militär-Effekten. >>. 


via London 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Origiual⸗Packeten a ½, ½ ½¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. 7 


Russ, 
SamaWwars 


(Theenaſchinen) 


Grundſtücke 
Mellienſtr. 84/86, nebſt großen 
Bauplätzen, verkauft billig unter“ 


raum und Weide, 1,14,20 ha mit] günſti i > j 
e ee ern Soabayete beit gelebten be = 
5 Schwere hochtragende x Pr ’ 2% u , 
15. November 1901, und friſchmilchende 0 veiter 0 era g eſe tz te u Breiten 02 20 echten 
holländiſchen, reinen 


ausberkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


vormittags 11 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Thorn den 4. September 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Dankſagung. 


Herrn Rittergutsbeſitzer 
Modrzejewski in Czernewitz. 
Ich beſcheinige hiermit, daß ich 

nach etwa 20 tägigem Kurgebrauch in 
Bad Czernewitz von meinem rheuma⸗ 
tiſchen Leiden vollſtändig geheilt wurde 
und zwar ſo gründlich, daß das 
Leiden im letzten Winter ſich nicht er⸗ 
nenert hat. 
gez. Franz Grzankowski, 

Reſtaurateur, Thorn, Schillerſtr. 17. 


Kühe mit Kälber EA 

werden zum höchſten Preiſe gekauft 

durch Ch. Frank, Thorn, 
Mellienſtraße 72. 

1 eich. Kleiderſpind und Bett⸗ 
ſchirm, 1 Waſchtiſch m. Marmorplatte 
u. einige Reiſekoffer ſehr bill. z. verk. 
Neuſtädt. Markt 1 bei Reichert. 

1 kleiner ei. Ofen, I gr. Aus⸗ 
ziehtiſch, Kinderwagen und 1 
Speiſeſpind billig zu verkaufen 

Schillerſtraße 19, I. 


2 Tempelſitze, 
1 Frauenſitz, 
1 Männerſitz 
ſind preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſiſche herhandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfr. 


vis-A-vis- Hotel „Schwarzer Adler“. 


Thorner Schirmfabrik 


— — 


— Wenn, 


IF Weissig PB 


Herrenmoden. | 


ug 


Raſſirerin . Garantirt 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. Direkter Bezug tadellose Ausführung. — 
Augeb. u. H. L. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.]] feinſter ital. u. ſpau. Weine! 2 28 . 2 eee ü \ 
77 7 7 7 ® 8 N 
Geübte Taillenarheiterinen Marca Italia ||“ Bteichsucht — Nervosität — Verdauungssfbrungen. IN? 
finden dauernde Beſchäftigung, ſowie Fllulae roborantes Selle, organisch-anlmalisches Eisenpräparat, die In ihren € : 


Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blüt und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinnngen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Belkuug:, „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Belle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae Foborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
xivilegirten Apotheke in Kosten, 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in. 
Sonnen- u. Regenschirmen. 

5 Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Plate. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſanber und billig. 


Nähmaschinen! 


30°), 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Schülerinnen werden jederzeit an⸗ 
genommen bei H. Sobiechowska, 
Katharinenſtr. 7, II. 

Köchinn., Stubenmädch., die gut 
plätten u. nähen können, u. Mädchen für 
Haus arb. erh. ſof. u. ip. f. Thorn u. aus⸗ 
wärts gute Stell. d. Miethsfr. E. Bara- 
nowski, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 


Pirthinnen, Stubenmädchen, 


ſowie ſämmtliches andere Dienſt⸗ 
perſonal empfiehlt 
Litkiawicz, Seglerſtraße 19. 


Auſtändige Mädchen, 


ältere und jüngere, werden zu feinen 
chriſtlichen Herrſchaften gegen hohen 
Lohn verlangt. Gute Behandlung zu⸗ 
geſichert. Fertig kochen iſt nicht Haupt⸗ 
bedingung, nur willig und ſauber. 
Fran Haase, Thorn, 
Mauerſtr. 22, pt. 


En ſallberes, ordentliches 


Sherry 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


M. Silbermann, Thorn. 


Feinſten 


Leckhonig 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 
N 7 n N 


dostfrel zu Originalpreisen von der 


rovinz Por , zu beziehen, à Schachtel 1.50 M. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


N 


6 
Herz 


F . kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 
„Sehr einfach, lleber Schatz, Ioh habe einen Versuch mit 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


‚ Schutzmarke „Schwan“ gemacht, In Znkuuft werde ſob ir 
kein anderes Seifenpulver wieder benutzen.“ 2 


8 


29 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


à 0,70 Mark pro Pfund 


Ueberall käuflich. 


1 


2 hin) ch En u 
für Küche und Haus zum 15. Oktober 
geſucht. Adreſſen 5 der Geſchäfts⸗ 8. Simon, 
ſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. Elisabethstr 9 
77 7 N 7 @ „ 

Tächtige Nockarbeiter | me man 

finden dauernde Beſchäftigung. IVerdauungsbeſ 
Kühn, Gerberſtr. 23. 9 > die Fol 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 
In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Großhandlung find 


NnpdehnroorNanerkoll, 


friſche 7 


Dillgurken 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Anhaltische sStädtisohe, vom Staate beaufsichtigte 


8 ee een Hasohine Köhler, Vibralting Shuttle, 
2 Lehrlingsſtellen empfiehlt auschule — Getrennte Abteilungen fir — Ringschiffohen Wheler & Wilson 
durch junge Leute, welche eine gute 2 92 Hoehbantechniker u, Stein zu den billigſten Preiſen. 
Schulbildung nachweiſen können, per Heinrich Netz. ‚.Zerbet. Zeifeprüfungen, Regierungskommia Theilzahlungen monatl. von 
1, Oktober a. o. zu beſetzen. 5 Lee Der Direktor: eee ee zahl! Mi . 

G. B. Dietrich & Sohn Friſche u il — i 6 Mark au. 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


öbl. Zimmer zu vermiethen. 
M 3 Strobandſtr. 4, 1. 


Feinſte | aſtlebah⸗ Spratt’s 


= | Matjes -Heringe | Patanl-Inndeknehen, 
Gräftigen, guten Mittonstih| _— Sine 25 ung 30 ai. — f beſtes Hundefutter, ene 


zu Haben. Windſtr. 5, II, Il. l empfiehlt Carl Sakriss. Heinrich Netz. 


N Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dillgurken 


empfiehlt Carl Höhne, 
Mellienſtr. 106. 


Für mein Kolonial- u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ſofort einen 
tüchtigen 


Lehrling. 
Bruno Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Moostorfitren, 


vorzügliche Qualität, loſe Verladung. 

a Ztr. Mk. 1,15, Nachnahme frauko jeder 

weſtpreußiſchen Slation, empfiehlt 

Herrmann Wiemer, Rückenwaldau. 
Guten trockenen 


Torf © 


liefert billigſt frei Haus ttennd erbit 
rechtzeitige Beſtellung. 
G. Becker, Schwarzbruch. 


Gerechteſtraße 6, 


2. Etage, freund. Wohnung von 
6 Zimmern und Zubehör, 


. 2 
Gerechteſtr. 26, 
3. Etage, freundl. Wohnung nach 
vorn, von 2 Zinmern und Zubehör, 
1 ee 
1 freundl., große Kellerwohnung, 
billig zu vermiethen. 
Wald Peting, 
Gerechteſtraße 6. 


Arsberſte 4, 2 Etg.: Wohnung, 

beſt. aus 4 Zimm., Balkon 28., 

zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Brombergerſtraße 50. 


Altſtädt. Markt 8, 


3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep⸗ 
tember, zu vermiethen. 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

A. Glückmann-Kaliski. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube⸗ 

hör, von Herrn Profeſſor Nadrowski 

bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


& 1 55 
Hochherrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herru J. G. Adolph. 


Neue Wohnung, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraſte 59. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermielhet 
A. Stephan. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Eutree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Okföber zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Ju meinem neu erbauten Hauſe, 


Mellienſtraße 85, 


iſt noch die 1. Etage, beſtehend aus 
7 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung, 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
auf Wunſch Remiſe und Stall, zu ver⸗ 
miethen. P. Gehrz. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: 

2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 

Näheres durch den Portier Donner. 
2 Stuben, Küche, Zubehör in an⸗ 

ſtändigem Hauſe zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Nr. 200 an 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Wobnnng, 5 Zimm., Badeeinricht,, 
Balk., verſetzungsh. zum 1/10, 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 wart, 
Brombergerſtr. 60, III. l. 
i Wohnungen, 2 
3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen Gerechteſtr. Br 
dnn, imm. J . Stiche 
DIE 5 bermiethen Gulmerſtr. 18“ 
Daſelbſt möbl: Zimmer zu ver 
leine Wohnung zu dermielhen. 
K ue Nenſtädt. Markt 12. 


ine Hofwohnſing, 


3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
bom 1. S 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückeuſtr. 14, . 
ethazinenftr, 7, Wohnung von 
Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Kluge. 
3 Zimmer mit Zubehör find Brom⸗ 

bergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen. 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Za. Zimmer zu vermiethen. 

Schulſtraße 17, J. 
Wobnung, 2. Etg., 3 Zimm., Küche 
und Zubehör vom 1/10. zu verm⸗ 

Neuſt. Markt 9, G. Tausch. 


Be Strobanditr. 7 
für 230 Mark zu vermiethen. 


Albort Schultz: 
Er Wohnung von 4 Dimmer 
und Zubehör zu vermiethen. 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 


Mauerſtraße 8215 


Pferdeſt. U. Nei z. v. Gerſtenſtr. 1“ 


2, Beilage zu Nr. 211 der „Thorner Preſſe“ 


September 1901. 


Sonntag den 8. 


Die Ergebniſſe 
der letzten Volkszählungen. 


(Nachdruck verboten.) 

Die uns durch die letzten Volkszählungen 
in verſchiedenen Staaten gelieferten Daten 
geben, nebeneinander geſtellt und mit Ziffern 
früherer Perioden verglichen, ein äußerſt au⸗ 
ſchauliches Bild des Wachsthums der Be⸗ 
völkerung. Zuweilen allerdings ſcheint es, 
als ob in der Aufwärts⸗Bewegung ein Still- 
ſtand, oft ſogar ein Rückſchritt einträte, ähn⸗ 
lich wie Flut und Ebbe beim Meere, ſodaß 
das Wort „Wachsthum“ nicht immer und 
nicht überall unbedingt Geltung hat. 


Die Erg 


ftallen is 


Unterſuchung uns hier zu weit führen würde, 


eigeführte Schwanken bemerkbar machte. 


Die böſen 
N en ſchon berührten 
Zwei⸗Kinder — us 85 rs nation“ 


ommen am dentlichſten zum Ausdruck in der 
Tabelle des jährlichen „Geburten⸗Ueber⸗ 
ſchuſſes“. Nur 9, ſage und ſchreibe neun 
Geburten pro Jahr hat Frankreich mehr 
als Todesfälle! Dieſem Ergebniß ſtehen 
Italien mit einem Plus von 105, Groß⸗ 
Britannien und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn mit je 108, das deutſche Reich 
mit 159 gegenüber! Es iſt alſo wohl keine zu 
kühne Behauptung, wenn geſagt wird, daß 


Frankreich 
1900: 


Relative 
Bevölkerungs-Zunahme. 
Zunahme in je 10 Jahren 
pro 1000 Bewohner. 


österreich - Groß- Reich FR 
Ungarn Britannien H 
4198 


— ——— — — 


Im folgenden Schema iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht beſonderz Frankreich intereſſant. Die 
„grande nation“ weiſt in den letzten 100 
Jahren freilich eine Zunahme. von faſt 12 
Millionen Seelen auf, aber was iſt das für 
ein klägliches Ergebniß ſeinem Nachbar gegen⸗ 
über? Das dentſche Reich hat in dem⸗ 
ſelben Zeitraume eirea 35 Millionen mehr 
Einwohner erhalten!“ Freilich kennt der 
deutſche Michel auch noch kein Zwei⸗Kinder⸗ 
Syſtem! Ganz beſonders tritt der Rückſchritt 
Frankreichs, das im Jahre 1800 die 


) Zum Verſtändniß ſei bemerkt, daß alle 
Bohlen ſich auf das gegenwärtige Gebiet der Staaten 
eziehen. 


Absolute Bevölkerungs-Zunahme Deutsches Reich, 


seit 1800. 
Groß- 


4900: 80, 280. 000 


Österreich» 
Ungarn 


Jährlicher 
Geburten-Uberschuss. 


Auf je 1000 Bewohner 
enlfielen im Jahre 1898: 


® Geburten 


Groß-Britannien 


— 1 
N172° Sterbefälle 


Deutsches 


fälle 


nos Eu 


. Una 8 
5 100 Italien Überschuss 105 Geburten 7255 5 f 
N SS Überschuss 2: 
Deutscenes Reich 159 Geburten 


Fl; 
Y Je 


Nach Prof. Hickmann’s 


vielleicht ſchon die nächſte Volkszählung 
Italien an die vierte Stelle vor Frank⸗ 
reich bringt und dieſes durch eine mög⸗ 
licherweiſe geringere Einwanderung eine noch 
kleinere Zunahme, wenn nicht den Stillſtand 
erreicht! 

Wie aus ſo mauchen anderen Thatſachen, 
iſt auch hier das ſtete Erſtarken des ger⸗ 
maniſchen Stammes, als jenes, dem die 
Weltherrſchaft im nächſten Jahrhundert vor⸗ 
behalten ſein dürfte, zu erkennen, ebenſo wie 
der Abfall der romanischen Nationen“) — 


*) Italien in unſerem heutigen Kapitel 
ausgenommen. 


229 Geb Überschuss 


Überschuss 
108 Geburten 


he Überschuss 
Osterreich-Ungarn 108 Geburien 
ey Geburten —— 


„Universal-Taschen-Atlas®% 


meiste Bevölkerung von allen hier inbetracht 
gezogenen Staaten hatte, bei der für je 1000 
Einwohner in den letzten drei Dezennien be⸗ 
rechneten Zunahme hervor. 

Hier fällt Frankreich von 36 pro Zahl! 


1000 (1870-1880) auf 19 (1880-1890) und 
12 (1890 bis 1900), iſt alſo konſequent zu⸗ 
rückgegangen. Wie ſehen nun die anderen 
Staaten aus? Das an Geſammt⸗Bevölke⸗ 
rung noch hinter Frankreich ſtehende 
Italien zeigt eine Zunahme von 62 bezw. 
73 pro 1000, Oeſterreich⸗Ungarn 
von 50 bezw. 92 und 96. Die beiden erſten, 
Groß⸗ Britannien und das deutſche 
Reich, haben zwar im Dezennium 1880 bis 


ebnisse der letzten Volkszählungen im Vergleich zu dem Stande vor 100 Jahren. 


Absolute Bevölkerungs-Zunahme von Österreich, 
Ungarn, Preußen, Bayern und Sachsen seit 1800. 


i 1900: 82,450.000 5 1000: 44, 468.000 
8 =. 8 Sachsen Zu 
8 1850: 16.200,00 32 Osterreich erg Bayern 
q ji A "B Ungarn 1000: 26,130.000 4, 200. 000 “oo; 
39 g 1900: 19,210, 00 38 Bewohner 8.178. 000 
1850. 2 0 2 8 ö Zunahme 18501900 Bewohner 
N 3 q 2.160.000 Bewohn, Zunahme 1850-1999 1850 
38 . 2.065.000 Bewohn. 
4 ; 1850: 2,040:000 1. 380 
53.190,00 Zunahme 18001850 1850: 4, 110.000 28 
38 1. pr 1.040.000 Bewohn, Zunahme 18001860 F d 
m Jahre 
28776005 i „. e , 000 6% N } 
8 , 100. 0d 13,000. SERIEN 
a 0) | Bewohner — anne 


Relative 


Bevölkerungs-Zunahme. sachsen 
200 


Zunahme in je 10 Jahren 


pro 1000 Bewohner. 
Proußen 1 


n 


25 


wir erinnern neben Frankreich an 
Spanien und Portugal — in ver 
ſchiedener Hinſicht ja auch unumſtößliche Wahr⸗ 
heit iſt. 


Nicht ohne Intereſſe iſt auch die Zu⸗ 
nahme der beiden Reichshauptſtädte. Ganz 
abgeſehen von der beträchtlichen Erhöhung 
der Einwohnerzahl, die ſowohl Wien als 
Berlin zeigen und die ihre natürliche Er⸗ 
klärung in dem bekannten und oft beklagten 
Zuſtrömen der Landleute nach den Zentren 
findet, wo ſich dieſelben beſſere Löhne ꝛc. er⸗ 
hoffen, ſehen wir eine koloſſale Ueberflüge⸗ 
lung Wiens durch die deutſche Reichshaupt⸗ 


Zunahme der Bevölkerung : 
Wiens una Berlins 


\ Im Jahre 1800 


ar togr. Anst. v. G. Freytag & Berndt, 


1890 eine Einbuße erlitten, ſind dann aber 

1890—1900 wieder geſtiegen, namentlich das 

letztere ganz rapid und auf eine den Zuwachs 

ale anderen Staaten weit hinter ſich laſſende 
a 


Die höchſte abjolute Zunahme der deutſchen 
Staaten weiſt Preußen, die höchſte rela⸗ 
tive Sachſen auf, welch letzteres im Des 
zennium 1890 —1900 pro 1000 Bewohner 
ein Plus von 200 hat. „Das gann geen 
anderer!“ Nur Sachſen allein iſt auch 
relativ ſtets im Wachſen begriffen, währen 
bei den anderen deutſchen Staaten, ſowie bei 
Oeſterreich und Ungarn ſich das durch 
die verſchiedenſten Urſachen, deren nähere 


Preußen 


seit 100 Jahren. 


46 1.000 


ſtadt. Die auf ein hohes Alter zurückblickende 
Vindobona, welche ſchon im grauen Alter⸗ 
thum und dann im Mittelalter eine Rolle 
geſpielt hat, im Jahre 1800 um 61000 Ein. 
wohner mehr zählt als Berlin, iſt von dieſem 
ſchon 1850 um 30 000 zurückgelaſſen! 1900 
aber iſt Berlin auf 1884000 angelangt, 
während das inzwiſchen territorial bedeutend 
erweiterte Wien es trotz dieſer Vergröße⸗ 
rung auf nicht mehr als 1675 000, ohne die 
neuen Stadttheile, welche früher ſelbſtſtändige 
Gemeinden bildeten, ſogar nur auf 979 000 
Seelen bringen konnte! 


Mannigfaltiges. 


(Goethe als Hausvater.) In dem 


at. Dieſes Zeugniß lantet: „Charlotte 
dieber hat zwei Jahre in meinem Hauſe ge⸗ 
tent. Für eine Köchin kann fie gelten und 
ſch zu Zeiten folgſam, höflich, ſogar ein⸗ 
lemeichelnd. Allein durch die Ungleichheit 
erte Betragens hat ſie ſich zuletzt ganz un⸗ 
ihr Ali gemacht. Gewöhnlich beliebt es 
und zuur nach eigenem Willen zu handeln 

zu kochen; ſie zeigt ſich widerſpenſtig, 


[die Empfänger der Heimat weiter geleitet 


hat das Marinepoſtbureau in Berlin 2 570 000 
Briefſendungen. 


Dresdener Hofoper ſtattfinden. Herr Dr. med. 
A. v. Bary wird als neu verpflichtetes Mit⸗ 
glied in der Parthie des „Lohengrin“ zum 
erſten Male auftreten; Dr. v. B. war bis 
vor kurzem erſter Aſſiſtent des Profeſſors 
Dr. Flechſig an der Univerſitätsklinik für 
Nervenkranke in Leipzig. Gegenwärtig 
ſtudirt er noch in Dresden Muſik. 


mann Graf auf und bat ihn, ſich mit ihm 
in Verbindung zu ſetzen, beide könnten dann 
viel Geld verdienen. Der Beamte möge ihn 


Der Schutzmann lehnte das ab. Am 5. v. 
Mts. begab ſich Graf mit dem Zivil⸗ 
transportene Lott zum Zirkus und fragte 
Hondini, ob er ſich einmal ſchließen laſſen 
wolle. Houdini erklärte ſich dazu nur bereit, 
wenn mau ihm verſichere, daß er auch los⸗ 
komme, ſonſt ſei er blamirt. Während Graf 


dann eine kurze Zeit abweſend war, bat 
e 8 ihn doch ſo 


zu erwecken, er habe ohne Auwendung von 
Hilfsmitteln ſich der Kette entledigt, die 
nicht vernickelte Reſervekette des Zivil⸗ 


22. Bande der großen Weimarer Ausgabe 1 f : 
fi ; : ; 1 in in- aber dann in einer Vorſtellung ſo ſchließen, transporteurs vor. Die 20 Mark, die 
e pt ei, Charketzen aß, das — — . 275 en en der daß er loskomme, vorläufig wolle er ihm Hondini dem Ziviltrausporteur gegeben, er⸗ 
e Hoyer ausgeſte einmal eine Kleinigkeit (20 Mark) geben. ſtattete ihm dieſer nachher zurück. Als Er⸗ 


ſatz für die zerſchnittene Kette gab Houdini 
dem Transporteur eine neue Kette. — So⸗ 
mit wäre alſo das Räthſel, über das ſich 
ſo viele Kriminaliſten den Kopf zerbrochen 
haben, gelöſt. 


(Für den U m bau der Newyork⸗ 
Brooklyn⸗ Hängebrücke) liegt den 
Behörden Newyorks ein Projekt vor, wonach 


zudringli . f (Die Eutlarvung Houdinis), Houdini den Ziviltrausporteur, ; ; ed 
„grob und ſucht Diejenigen, die ri : N ihre Leiſtungsfähigkeit verdoppelt werder 
ihr en. 151 ſuch 9 des in allen Ländern bekannten Feſſel⸗ zu ſchließen, daß er loskomme, und gab ihm ſoll. Der ir Je Side : 


Um haben, auf alle Weiſe zu er⸗ 
ihre Mitdienenden und tückiſch, verhetzt fie 
Ne nicht mit ihr da macht ihnen, wenn 


alten, . 
Uber anderen verwandten Batben, ſauer 


: 5 n Unt 
de noch die, daß fie an dem Tbüren Berker 


Die Geſammtleiſtun b 
8 der deut⸗ 

iger va während der 
rund en Wirren) belief ſich auf 


5 230 000 R } 
Richtungen, Abos aan in beiden 


Truppeud Kriegsschiffe, 
2 630 000 Sed und Feldpoſtanſtalten wurden 


empfangen und an 


endungen 


ſprengers, genannt der „Ausbrecherkönig“, 
wurde von dem Schutzmaun Werner Graf 
in Kölu im Zirkus Althoff vorgenommen. 
Graf hat in mehreren Staaten Patent auf 
eine Schließkette erworben, welche von den 
Behörden als das vollkommenſte auf dieſem 
Gebiete bezeichnet wird. Bekanntlich hatte 
Houdini ſich in letzter Zeit in mehreren 
Städten in einer Separatvorſtellung von der 
Polizeibehörde ſchließen laſſen, ſich feiner 
Feſſeln entledigt und Benaniffe darüber er⸗ 
worben. Auch in Köln ſpekulirte er auf ein 
ſolches Zeugniß. Er ſuchte daher den Schutz⸗ 


20 Mark, er werde ihm auch noch mehr 
Geld aus Bochum ſenden. Der Zivil⸗ 
trausporteur lieh ſich nun eine Kette von 
einem Kollegen und gab ſie nun Houdini. 
Dieſer ließ ſich nun während der Vorſtellung 
von dem Trausvorteur und von dem Schutz⸗ 
maune mit einer vernickelten Kette ſchließen, 
ging dann hinter die Kuliſſen und muß, da 
das Graf'ſche Schloß der Kette ſpäter Merk⸗ 
male aufwies, zunächſt verſucht haben, das⸗ 
ſelbe zu erbrechen. Dann hat er die Kette 
mit einem ſcharfen Inſtrument durchſchnitten 
und zeigte dem Publikum, um den Anſchein 


hat vorgeſchlagen, vier neue Tragkabel über 
die Thürme zu legen und daran über den 
jetzigen einen zweiten Spaun zu hängen, der 
ſozuſagen eine zweite Etage bilden würde. 
Die jetzige Brücke könnte daun ganz dem 
Straßenbahn⸗ und Lokomotiveiſenbahnverkehr 
überwieſen werden, die neue obere Brücke 
für Fuhrwerke aller Art, Reiter, Radfahrer 
und Fußgänger als Verkehrsſtraße dienen. 
Die Geſammtkoſten der „zweiten Etage“ 
würden ſich auf 15000 000 Mark ſtellen. 


— m — —  —————— 
Verantwortlich fur den Inhalt; Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorn, Breiteſtr. 32, J, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Friſir⸗ und Shampoonir⸗Falon 

für Damen. 

Parfümerien, Seifen 

und Toilette ⸗Gegenſtände. 
Atelier künſtl. Haararbeiten. 
Diverfe Artikel zur Fandnagelpflege. 

Den geehrten Damen von Thorn er 


H. Hoppe, geb. Kind, | 
| 


Empfehle sämmtliche Zuthaten für 


IOel- U. Aare Malerei 


laube ich mir zur beginnenden Saiſon Be als: 

mein Miefter für d Oelfarben von Möwes, | Firnisse, 2 
Gostumes und Jaquets Malkästen, Malmittel, 

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Pinsel | Malvorlagen 

Auch werden einzel ts geändert = { N 

u. nber. G. Pilchis, Hage. 7.1 Paletten, Oele u. s. w. 


| Terkoee m sänmlichn Kustarhite. 


Spezialität: 
Platina-Brenn-Apparate, Beizen und Lack für Holz- 
gegenstände, farbige Braseline 


Dekorations-Gegenständef 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
TI II ITOTTYN aus Blech, Holz, Pappe etc., 
600988550888 zum Bemalen, Brennen und Schnitz 


Uniformen 
U. Zivilbekleidung 


von 


Reimann, 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


essen 
eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 

Thurmſtr. 12. 


Berliner Plättanstalt i 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 


en. 


23 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder 1 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
reiſen. 

Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
 Breisaufitellungen bereitwilligſt. = 
P. Trautmann-Ehors. 


[Lungenleiden 


— — ꝗù—. 2 —— 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 


= 


heilbar 


nach meiner ſeit Jahren bewährten 
ethode. 


Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden ſind: Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. 

Dr. med. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
Luzern, Schweiz. 

Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Krankheits⸗ 
erſcheinungen. 

Briefe nach der Schweiz koſten 
20 Pfg. Porto. 


b. Kling, Breitestr. 7. 
Uniformmützen, zierung in 2 Stunden. 


Unifor m en, tadellose Ausführung, 
Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


bie beste und im Betrieb billigste Kraft 
für die Landwirthschaft. 


Keinen Brneh mer! 
2000 Mark Belohnung] 


Demjenigen, welcher beim Gebrauch! 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz vom Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Aufrage Broſchüre mit hunderten 
Daukſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutiſche Bureau 
Valkenberg, Holland Nr. 133. 

Da Ausland — Doppelporto. 

Für Deutſchland: Ernst Muff, 
Drogerie, Osnabrück Nr. 133. 
Dre 


Magenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 

von einem zwölfjährigen Magenleiden, 

trotz meines hohen Alters, ohne 

Medizin und Geheimmittel befreit 

wurde. 

Mayer, Lehrer a. D., Haunover, 
Mozartſtraße 3. 


3 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 
betrieb ete. 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
5 betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 
A Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. f 
58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


A Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. 8 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


ER in nur 
„neuen Muſtern und 
jeder Slückzahl billigſt bei 


„ J. Sellner, 


Gerechteſtraße. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


> — 


— . ⁵ ͤ—— — 

3 C. Günther, 
Schuhmnarenfahrik aurarin (Boe, 
Generalwaareuvertriedsgeſchäft verſendet an Jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftſtiefel 5,25 Mk., Kropfſtiefel, Doppeljohlen, 8,00 Mk., Herren: 
zugſtiefel 4,50 Mk., Zugſtiefel, Spiegelroßleder, Doppelſohlen, 6,00 Mk., 
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Poſener Seifenwerke Krusger & 60. a 


2 
ATATAT/ 
FR 


Malz- Extrakt- Bier (Stammbier) 


aus der Ordendbranerei Marienburg iſt wieder vorräthig. 
Alleinverkauf für Thorn bei A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große gordene Worte 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, 1 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, 
ſchwerden 2c. iſt 

1 » preisgekrönter berühmter 

Sieber's .keiſenhaltiger Aepfelthee 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Man mache nur 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Sieber’s Aepfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
heilt ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Sieher’s Aepfelthee und weiſe Nachahmungen ent⸗ 
ſchieden zurück! Zu haben bei 


Maschinenb. — Elektro- Ingenieur. — 


5 Technikum Sternber 


wellberühnte Melangtalt für Iungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Prospekte gratis durch die Verwaltung. _ 


Dr. 


Vorzügl. Si en Art, Sol Groniſch 
1 f aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nerbenleiden Krankheiten, Schwächeguftände ze. Prop. franko. 


"Alten, schmerzhaften Fussleiden | Mibrenttrane 6 


Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 


(offenen Füßen, eiternden Wunden ꝛc.) hat ſich das Sell’iche Universal-Heil- 
mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden jofort. Anerkennungsſchreiben laufen fort. 
während ein. Das Uniberſal- Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Mepaillen, iſt Kent 
nur allein zu beziehen durch die Selle Apotheke, Gsterhofen (Nicderh⸗) 


Sella Univerſal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


Dach 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ | Fromb. Vorſt Schult E 


in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


N08 Eingang ſümmtlicher Neuheiten 
für die kommende Saiſon zeigt an 3 

Minna Machts Nachf., 

itz und Modewaaren⸗Magazin, 


Pi 
N Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. ee 


S 
isſtattungs⸗Magazin A 


;bel, Spiegel und Polsterwaaren 2a 


von 


K. Schall, 


Thorn, Schillerstrasse | Tapezierer Thorn, Schillerstrasse. | 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. Bug 
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= 
2 


5 ; AN 

Komplette Zimmereinrichtungen AN 

in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 4 
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei »g N 
im Hause. AN 
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4 Cee ee ug 
RAR DR BIGSBET 5 Err NNNK NA 


(vorm. S. Engel) G. m. b. 9. — 
empfehlen unter Bürgſchaft ihre rühmlichſt bekannten # 
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Kerns, Leim: und Schmierſeifen aller Art, "Bm 


beſonders Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗, Schmier⸗ und Pulver ⸗Seifen. 


as 
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Das ſo beliebte und von Aerzten empfohlene Speicher, Kloſterſtr. 0, 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. 
Safian benutzt, vermiethen 
Hugo Hesse & Co., 
Unẽnterm Lachs. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
L innegebabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Ju 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
eritenftr. 3,4. Et., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

n meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
a) iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimnier, Badeſtube ꝛc., per I. Sktober 
zu vermiethen. August Slogau. 
Chefarzt: (Be ö n, Bin. u. Küche 

Ken ner. Waldſtr. 35. 


Balkonwohnung, 


beſtehend aus 3 Zim., Küche u. Zube, 

iſt z. 1. Oktober umſtändehalber ander⸗ 
meitig für 180 Mk. zu vermiethen 

Culmer⸗Chauſſee 34. 

On meinem Hauſe Toppernikusſtr. 

22 find vom 1. Oktober cr. 2 

einzelne Stuben zu vermiethen. 
W. Zielke. 


Filiale: Brückenſtraße 20. 


Jufluenza, Verſchleimungen, 


Schlafloſigkeit, Huſten, Verdauungsbe⸗ 


Paul Wober, Drogerie. 


in Mecklenburg. 


erkmstr. — Einj. Kurse. & 


Dr. Brehmer’s 


Vorzüglichste Winterkuren. 


im Soolbad Inowrazlaw. 
Mässige Preise. 


von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 
ꝛc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre. 


Eine Wohnung 
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 


— 


pfannen, es 


und alle Arten Formſteine 7 herrsehaftl, Wohnungen, 
in der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 
f ; Mellienſtraßſe 117. 


lb 3 Juchtenkipsleder 4,50 Mk., in nur dauerhafter Lied { 
r ũ U nn 


ulmerſtrae. ] Dantſchreiben. — Maaßanleitung und Preisliſte über Schuh⸗ und viele anderen 
M. Jimm. u. Nab. fl. B. Vacheſtr. 18.1 Waaren umfonft. — Wiederverkäufer und ſonſtige Vertreter geſucht. 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. z. v. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — 


